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Neuordnung der Evang . Kirche
Berlin , 26. April . Halbamtlich wird mitgeteilt: Mit den

gestrigen Beratungen des Deutsch-Evangelischen Kirchen-
crnsschusses ist die verfassungsmäßige Neuordnung der Evan¬
gelischen Kirche nun auch von den leitenden Instanzen der
Kirche selbst eingeleitet worden. Der deutsch-evangelische
Kirchenausschuß ist das geschäftssührende und ausführende
Organ des Evangelischen Kirchenbunds. Er besteht aus 36
Mitgliedern , von «denen die Hälfte vom Kirchenbundesrat aus
seiner Mitte bestimmt und die andere Hälfte vom Kirchentag
aus seiner Mitte gewählt wird. Der Evangelische Kirchen¬
bund ist im Jahr 1922 als die föderative Zusammenfassung
der 28 deutschen evangelischen Landeskirchen gebildet wor¬
den, nachdem am 26. Mai des gleichen Jahrs die neue
evangelische Kirchenverfassung in feierlicher Sitzung in der
Schloßkirche in Wittenberg verabschiedet worden war.

Dieser vielgestaltige und auch von evangelischen Kreisen
als schwerfällig anerkannte Verwaltungsapparat läßt es in
diesen Tagen der Neuordnung aller Dinge als notwendig er¬
scheinen, auch dem organisatorischen Aufbau
derevangelischenKircheneueGestaltzu  geben-
Hinzu kommt, daß mit der Kirchenversassungvon 1922 an
Stelle des landesherrlichen Kirchenregiments eine syno¬
dal  e K i r che getreten ist, die mit allen Fehlern und Schwä¬
chen eines parlamentarischen Systems behaftet war . In wei¬
ten Kreisen der Kirche bestand schon lange der Wunsch, an
die Stelle der Synodalversassung die E p i s ko p a l v er¬
fass s u n g zu setzen, d. h. aus dem parlamentarischen System
herauszukommen und im Sinn des Autoritätsgedankens die
Verantwortung der leitenden Persönlich¬
keit  z u st ä r ke n. Bei aller Anerkennung der geschichtlich
begründeten Vielgestaltigkeit des evangelischen Bekenntnisses
übersieht man in evangelischen Kreisen nicht die Notwendig¬
keit das evangelische Deutschland mehr als bisher auch
kirchlich-organisatorisch einheitlich zusa-mmenzusafsen. Der
Führergedanke  kommt deutlich in dem gestrigen Be¬
schluß des Kirchenausschusses zum Ausdruck, der dem Präsi¬
denten V. Dr. Kapler weitestgehende Voll¬
machten  für «die Durchführung «dieser Aufgaben erteilt Hot.

Die beiden Bevollmächtigten des Präsidenten des Deut¬
schen Evangelischen Kirchenbunds v . Kapler, nämlich der
lutherische Landesbischosv . Mahrarens-  Hannover und
der reformierte Studiendirektor Pastor I). He ss e - Elberfeld
haben ihre Tätigkeit zur Herbeiführung einer Verfassungs¬
reform des deutschen Protestantismus bereits ausgenommen
und sind mit Persönlichkeiten aus dem kirchlichen Leben so¬

wie mit Vertretern der Reichsleitung der „Deutschen Chri¬
sten" zu einer Aussprache zusammengetreten.

-r-

Nachdem der mecklenburgisch - schwerinische
Ministerpräsident Graupuer  nunmehr den von ihm ein¬
gesetzten Staatskommissar  für die Landeskirche wie¬
der ab berufen  hat , wird nunmehr ein Gutachten¬
ausschuß,  zu dem der Ministerpräsident vorläufig zehn
Nationalsozialisten berufen hat, eingesetzt, der die Staa -ts-
rsgierung bei ihren Verhandlungen mit der Landeskircheund
bei den zu treffenden Maßnahmen beraten soll. Vorhanden«
Mängel auf kirchlichem Abgabengebiel sollen baldigst be¬
seitigt und eine Vereinfachung des kirchlichen Berwaltungs-
apparots unverzüglich in Angriff genommen werden. Damit
ist anerkannt , daß die nötigen Re-forma-vbeiten Sache der
Kirche sind.

Reichskanzler und evangelische Kirche
Wehrkreispfarrer Müller als Vertrauensmann berufen
Berlin , 26. April . Mit Rücksicht auf die Vorgänge in

Mecklenburg und die bekannten Bestrebungen zur Schaffung
einer allgemeinen Evangelischen Deutschen Kirche hat der
Reichskanzler den Wehrkreispfarrer Müller  als seinen
Vertrauensmann  bevollmächtigt.

Wehrkreispfarrer Müller erläßt einen Ausruf, in dem es
heißt: Die „Deutschen Christen" wollen eine evangelische
deutsche Reichskirche. Die Kirchenregierungen wollen eben¬
falls eine große „Evangelische Kirche deutsche, Nation ". Diese
Kirche muß seht gebaut werden. Es ist der Wunsch und der
Wille des Reichskanzlers, daß die evangelische Christenheit
das große Werk mit vollem Gottvertrauen beginne und in
vertrauensvoller Mitarbeit mit dem Reich vollende. Im Na¬
men des Reichskanzlers fordere ich alle Beteiligten zu ehr¬
licher Mitarbeit aus.

Falschgerüchle
Berlin , 26. April . Auf dem Kirchentag des Landkreises

Königsberg in Preußen vom 24. April hat nach Zeitungs-
Meldungen der Geschäftsführer der Deutschen Christen,
Klundt,  erklärt , Reichskanzler Adolf Hitler habe bereits
vor acht Monaten zur evangelischen Kirche übertreren wollen.
Klundt habe dem Kanzler von diesem Schritt abraten müs¬
sen, dä die Kirche vorerst noch einer gründlichen Reinigung
bedürfe. Hierzu wird festgestellt, daß diese Mitteilungen von
Anfang bis Ende erlogen sind.

Tagesspiegel
2m Reichskagspräsidenkenpalais fand unter dem Vorsitz

von Ministerpräsident Göring eine Tagung der national¬
sozialistischen Führerschaft statt, zu der auch Adolf Hitler,
Dr. Göbbels und zahlreiche der NSDAP , angehörende
Lönderminisier erschienen waren.

Der Reichskanzler hak den Vertreter der Bischofskon¬
ferenz, den Bischof von Osnabrück, Dr. Wilhelm Berning,
und den Generalvikar und Domprälaken Dr. Sleinmann zur
Aussprache über schwebende Kirchenfragen empfangen.

Der preußische Skaalsrak wurde am Mittwoch eröffnet.
Ministerpräsident Göring erklärte ln keiner Rede, das fetzige
Preußen werde an erster Stelle stehen, wenn es gelle, dem
Reich zu helfen, wieder groß und würdig zu werden. Es sei
heute mehr als je die Grundlage des Deutschen Reichs. Des¬
halb sei auch Hitler selbst Reichsslatthalker für Preußen ge¬
worden. Landtag und Slaaksrak werden nicht ausgeschalkek.

Vizekanzler von Papen empfing am Mittwoch das Mit¬
glied des Hause of Lords Winston, mit dem er sich über die
Gefahren der Weltlage unterhielt.

Der preußische Landtag wird im Ma ; zusammenkreken.
Der Vorsitzende der Reichskagsfrakkion des Zentrums

Dr . Perlikius wurde von seinem Amt als Landwirkschaft«̂-
schnldirekkor in Glatz beurlaube

Der Vorsitzende der Rheinischen Zenkrumspartei . Iustiz-
rat Dr. Moennig wurde im Zusammenhang mit dem Zu¬
sammenbruch der Goerceshausgesellschafkin Köln verhaftet.

Düsterberg wurde vom Amt als zweiter Dundesführer
des Stahlhelm entbunden. Der erste Bundesführer Franz
Seldte hat die alleinige einheitliche Führung übernommen.

In einem Ausruf sprechen die beauftragten Kirchenführer
für die Neuordnung der evangelischen Kirche ein freudiges
Ia aus.

Die sachliche und technische Vorbereitung der Maifeiern
geschieht durch die Gaupropagandaleiker der NSDAP.

Die schwarz-weiß roke Fahne und die Hakenkrenzflagge
sind nunmehr im Saargebiet zugelassen.

Im Braunkohlenkrafkwerk Deuhe ereignete sich am Mitt¬
woch ein« schwere Explosion. Vier Arbeiter erlitten Ver¬
letzungen. Von den Schwerverletzten ist einer gestorben.

Die Welkwirkschafkskonferenzwird am 12. Juni zusam-
menkrelen.

Die Politische Polizei in Moskau hat beschlossen, die bei¬
den Engländer Mac Donald und Thorkon in Haft zu be¬
halten . Die beiden Engländer haben ihre Strafe angetreken.

Nach dem Endergebnis der spanischen Gemeindewahlen
entfallen auf die Regierungsparteien nur 5048 Sitze. Die
Opposition erhielt 8717 Sitze; außerdem haben die Kommu¬
nisten bisher 26, die Syndikalisten 58 und Parteilose 1159
Litze erzielt.

Das esiländische Kabinett ist zurückgetreken.
In der Türkei wurden in den Distrikten Dadya und

Rechadiye in der Nacht zum Mittwoch 14V Häuser durch
Edrbeben zerstört.

Reue Nachrichten
Dr . Dorpmüller beim Reichspräsidenten

Berlin , 26. April . Der Reichspräsident empfing den
Generaldirektor der Reichsbahngesellschaft Dr. Dorpmül-
ler  zum Vortrag über Eisenbahnfragen.

Die Ehrenamtlichkeit
Berlin , 26. April . Die in den letzten Monaten bei zahl-

« reichen Gemeinden und Gemeindeoerbanden bestellten Kom¬
missare haben sich regelmäßig zu einer ehrenamtlichen Wahr¬
nehmung der ihnen zugefallenen Aufgaben bereit erklärt
Das schließt jedoch, wie der preußische Minister des Innern

! in einem Runderlaß seststellt, nicht aus , daß die Gemeinden
§ und Gemeindeverbände diesen Kommissaren, ebenso wie den
« sonstigen ehrenamtlich tätigen Bürgern Ersatz ihrer
i baren Auslagen und des nachweislich ent¬

gangenen Arbeitsverdienstes gewähren.
! falls die Kommissare dies beantragen.

Erklärung der deutschnationalen Pressestelle
Berlin . 26. April. Die deutschnari anale Pressestelle ver¬

öffentlicht folgende Erklärung : Bei der deutschuattonalen
Führung und den Abgeordneten gehen in wachsender Zahl
Beschwerden ein, die sich mit Uöbergriffen und unkamerad¬
schaftlichen Handlungen nationalsozialistischerStellen gegen
deutschnationale Beamte, Lehrer, Jugendoerbände . Zellen¬
organisationen beschäftigen. Eine Beantwortung im einzel¬
nen ist angesichts der Fülle von Zuschriften nicht möglich.
Es wird auf diesem Weg mitgeteilt, daß zwischen Dr . H u -
genberg  einerseits und dem Reichskanzler, sowie dem
preußischen Ministerpräsidenten andererseits Verhandlungen
Mweben . die auf volitstchcm Wea die Sichern na der

Gleichberechtigung jedes Angehörigen der
deütschnationalen Bewegung  zum Ziel haben.
Diese Gleichberechtigunghar stets eine der Hauptgrundlagen
aller bisherigen Abmachungen zwischen den beiden Gruppen
der nationalen Bewegung gebildet.

Die schwebenden Verhandlungen stehen mit den durch
die Neureglung der Regierunqsoerhältnisse in Preußen auf¬
geworfenen Fragen in unmittelbarem Zusammenhang.
Reichsarbeilsministec gegen Ausschaltung des Arbeitsdienste,

bei Siedlungen
Berlin , 26. April . Reichsarbeitsminister Seldte  hat in

Beantwortung einer Eingabe des Reichsverbands des Deut¬
schen Handwerks nochmals erklärt , daß er nach den bis¬
herigen Erfahrungen eine völlige Ausschaltung des frei¬
willigen Arbeitsdienstes  bei der Erstellung von
Siedlungen nicht vertreten  könne . Die Regierungen
der Länder seien ausdrücklich darauf hingewiesen worden,
das Baugewerbe so weit als möglich hinzuzu¬
ziehen.  Er glaube damit den berechtigten Forderungen
des Handwerks und Baugewerbes Rechnung getragen zu
haben.

Nichkarische Rechtsanwälte in bürgerlichen Streitigkeiten
Berlin , 26. April . In einer Besprechung der Vorsitzenden

der Zivilsenate des Kammergerichts wurde beschlossen: Nicht-
arische Rechtsanwälte sind zur Zeit verhindert , in der münd¬
lichen Verhandlung aufzutreten oder sich durch Unterbevoll¬
mächtigte vertreten zu lassen. Schriftsätze nichtarischer Rechts¬
anwälte sind im Interesse des rechtsuchenden Publikums als
wirksam zu behandeln. Urteile  sollen im öffentlichen Ver¬
fahren aus Antrag eines nichtarischen Anwalts nicht er¬
gehen. Bei Vertretung einer Partei durch einen nichtarischen
Anwalt wird das Verfahren nicht unterbunden . Bei Säum¬
nis kann das Gericht die Entscheidung über Anträge auf Er¬
langung eines Verfäumnisurteils auch von amtswegen ver¬
tagen.

Gesetz über eugenische Sterilisierung
Berlin , 26. April. In Beantwortung einer Anfrage aus

dem Staatsrat hat der preußische Innenminister Göring
bestätigt, Laß eiy Gesetzentwurf über eugenische Sterili¬
sierung ausgearbeitet und von ihm als Grundlage für wei¬
tere Erörterungen zwischen den verschiedenen Ministerien
bereits angenommen sei. Er behalte sich vor, nach Eingang
der Zustimmungen Ergänzungen zu beantragen.

Bötz im Polizeipräsidium
Berlin » 26. April . Der frühere Berliner Oberbürger¬

meister Gustav Büß ist heute vormittag durch Lrimimft-
polizei zur Vernehmung ins Polizeipräsidium spracht wor¬
den. Ob feine Verhaftung anqeordnek wird, steift noch nichtfest.

Der Staatsko -mmissar zur besonderen Verwendung Dr.
Lippert  hat eine genaue Nachprüfung der Finanz¬
gebarung des OB. Büß vorgenommen und ist dabei auf so
skandalöse Dinge  gestoßen , daß dessen Vernehmung
erforderlich wurde und die Sperrung seiner  Pen¬
sion  mit dem Ziel der Aufrechnung verfügt werden mußte.

Ausgabe des Fettgeldes zum 1V. Mai
Berlin , 26. April . Der Runderlaß des Reichsarbeitsm-ini-

steriums über die Ausgabe des Fettgeldes geht in diesen
Tagen an die zuständigen Behörden hinaus . Bezugsberech¬
tigt werden rund 23 Millionen  Menschen sein, nicht
nur Arbeitslose, sondern «auch Sozialrentner ufw. Ins¬
gesamt werden dem Reich aus der Fettsteuer rund 200 Mil¬
lionen Mark für diese Verbilligungsmaßnahme zur Ver¬
fügung stehen. Das Fettgeld soll erstmalig am 10. Mai in
Zahlung gegeben werden können. Für Mai , Juni und Juki
werden zunächst je zwei Karten zu je 2Z Pfennig für ein
Pfund Fett ausgegeben, doch ist mit einer Verlängerung
der Verbilligungsaktion zu rechnen.

Die neue Schlachtgebühren- und Fleischmarktregelung
Berlin» 26. April . Der im preußischen Schlachthausgesetzent¬

haltene Grundsatz, wonach die Gebühren nicht höher sein dür¬
fen als die tatsächlichen Unkosten, wird in Zukunft aus alle
Schlachthöfe im ganzen Reich sowie auf die Viehhöfe und Fleisch¬
großmärkte ausgedehnt. Gleichzeitig wird eine einheitliche Sam¬
melgebühr  eingeführt . Die beteiligten Wirtschaftsgruppen er¬
halten Einfluß auf die Gebührenfestsetzung. Auf den Fleischgrotz-
märkten wird der Schlußschein-Zwang eingeführt. Ferner bringt
das «Gesetz den Fleisch marktzwang  und Bestimmungen,
durch die eine Umgehung der Lebendvieh Märkte  un¬
möglich gemacht werden soll.

Entwaffnung der heimwehr?
Wien, 26. April . Die Regierung beabsichtigt, die stek^

rische Heimwehr,  die gut bewaffnet ist, in absehbarer
Zeit zu entwaffnen  und zur Durchführung die kürzlich»
ins Leben gerufene Hilfspolizei sowie Gendarmerie aus an-'
deren Landesteilen zu verwenden, da die steirische Geydar-
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merie größtenteils aus der Seite der Heimwehr steht. Aller¬
dings werde der Landeshauptmann van Steiermark , Dr.
Rintelen,  der selbst der Regierung angehört , wahrschein¬
lich Einspruch erheben. Für den 1. Mai hat die Bundes¬
regierung höchste Alarmbereitschaft beschlossen. Die Heim¬
wehr neigt immer mehr dem Nationalsozialismus zu.

Aus Bukarest wurde gemeldet, in vielen Städten Sie¬
benbürgens sei der Boykott gegen jüdische
Geschäfte  beschlossen worden. In Schäßburgsei  eine
allgemeine Versammlung geplant mit dem Ziel , daß sich
alle deutschen Verbände Siebenbürgens dem National¬
sozialismus  anschließen.

Die Besprechungen in Washington
Washington, 26. April . In einer englisch-amerikanischen

amtlichen Erklärung wird mitgeteilt, in den Besprechungen
Roosevelts und Mac Donalds haben bezüglich der Schulden¬
frage vorläufige Erkundigungen begonnen ; in freundschaft¬
lichem Geist seien Fortschritte gemacht worden.

Man glaubt, daß eine Grundfrage für eine Ueberein-
sstimmung bezüglich der Befestigung der Pfund - und Dollar-
währung gefunden worden sei. — Das heißt wohl, daß ein
bestimmtes Wertverhältnis zwischen Pfund und Dollar ge¬
funden worden sei.

lieber die französische Sicherheit verhandelten gestern
abend die französischen und englischen Sachverständigen zwei
Stunden lang. Roosevelt  soll dafür sein, daß die Ver¬
einigten Staaken sich verpflichten, mit den andern Unter¬
zeichnern des Helloggpaktes in Beratungen einzutreten , falls
der Pakt von einem Land verlegt werden sollte. In einer
Aussprache mit Roosevelt und Mac Donald soll Herriot
den Eindruck bekommen haben, daß Roosevelt im allgemei-
men dem Vorschlag Mac Donalds zustimme und daß er den
»Lelloggpakt im Sinn einer ausdrücklichen Garantie gegen
fltngrisfe, die zum Krieg führen können, ergänzen wolle.
Roosevelt" suche nämlich nach Mitteln , um die Vereinigten
Staaten in die „internationalen Bestrebungen zur Verhin-
verung von Angriffshandlungen " einzuschalten. Er soll auch
jden Wunsch haben, eine dauernde internationale Rüstungs-
Kberwachung zn schassen, die einen Bestandteil des vor-
peschlagenen Abrüstungsvertrags bilden würde und die »da.
swo die Umstände es erfordern ", jederzeit in Tätigkeit treten
ffolle. Herriot soll von dieser Auffassung sehr befriedigt ge¬
wesen sein.

lim die Ostchinabahn
Moskau, 26. April . Der russische  stellvertretende Lei¬

ter der Ostchinabahn hat in einem Schreiben an den man¬
dschurischen  Leiter der Vahnverwaltung darauf hinge-
witzsen, daß die Ostchinesische Bahn keineswegs ein gemein¬
sames Unternehmen zweier Staaten , sondern Besitz des
Rätebundes  sei und daß lediglich die Verwaltung ge¬
meinsam ausgeübt werde. Es wird verlangt , daß die man¬
dschurische Seite alle ungesetzlichen Behinderungen des Durch¬
gangsverkehrs schnellstens beseitige.

Verhaftungen
Köln, 26. Apihil. Die bisherigen Borstandsmitglieder der

Kölner Görreshaus  A .-G., Konsul Stocky und Ge¬
neralkonsul Maus  sind verhaftet worden . Bei der Grün¬
dung der Görreshaus A.-G. im Jahr 1936 war angegeben
worden , daß es sich bei dieser mit einem Aktienkapital von
6 Millionen Mark zuzüglich eines Aios von 10 Prozent
gleich insgesamt 6,6 Millionen RM . ausgestatteten Gesell¬
schaft um eine Bargründuna  handle , während die
«Nachprüfungergeben hat , daß es sich um eine sogenannte
Sachgründung  handelt , was nach dem Handelsgesetz¬
buch strafbar  ist . Der Gesellschaft war dann von der da¬
maligen preußischen Regierung insgeheim ein Darlehen von
-2,75 Millionen Mark gegeben worden, Las jetzt verloren ist.
Der Konkursverwalter ist der Ansicht, daß diese Art der
Gründung von vornherein den Zusammenbruch des Unter¬
nehmens herbeigeführt habe.

*

Berlin , 26. April . Der kommissarische Landesdirektor der
Provinz Brandenburg hat den Direktor der BranÄenburgi--
jmen Heimstätten G. m. b. H., L i n n e cke, beurlaubt und
mit der Wahrnehmung der Geschäfte den Provinzialland-
tagsabgeordnsten Dr. Wagner  beauftragt . Die Bvanden-
kmrgischs Heimstätten G. m. b. H ist die gemeinnützige Woh-
nungsfürsorgegesellschast der Provinz Brandenburg und
staatlich beauftragter Träger -der Maßnahmen zur Förde¬
rung des Landarbeiter-Wohnungsbaus.

Professor Eduard Sprangerhat  den preußischen Kul¬
tusminister gebeten, ihn von den Pflichten eines ordentlichen
Professors der Philosophie und Pädagogik an ' der Univer¬
sität Berlin zu entbinden.

Der Hauptvertreter der Deutsch - russischen
Petroleum gesellschaft (Derop ) hat sich, als er in
Hamburg verhaftet worden sollte, durch einen Revolverschuß
eine lebensgefährlicheVerletzung beigebracht.

»

Halle a. d. S.» 26. April . Vom Zentralausschuß zur
Durchführung der nationalen Revolution , der an der Uni¬
versität Halle  gebildet worden ist, wird eine Erklärung
ausgegegeben, durch die der früher in Halle tätig gewesene
jüdische Professor Hertz der Mitwisserschaft der
Reichstagsbrand st iftung  beschuldigt wird.

Dr. Wertheimer verseht
Genf, 26. April . Der englische Generalsekretär des Völ¬

kerbunds hat den Dr. Wertheimer,  der seit Frühjahr
1930 von der damaligen Reichsregierung als deutscher Be¬
amter in die Informationsabteilung des Sekretariats er¬
nannt worden war , anscheinend am Wunsch Wertheimsrs
in die Finanzabteilung versetzt, in der kein Deutscher be¬
amtet ist. Eine Entscheidung darüber , wer nun die deutschen
Interessen in der Informationsabteilung wahrnehmen soll,
ist noch nicyt getroffen

Die Abrüstungsdebatle stockt
Genf, 26. April . Der Vertreter der Vereinigten Staaten,

Norman L' avis,  gab eine politisch «bedeutsame Er¬
klärung ab. in der er im Aufträge seiner Regierung mit-
tei-lte, daß die Bereinigten Staaten noch nicht in -der Lage
wären , zu dem im ersten Teil des englischen Entwurfes
vorgeschlagenen Konsultativpakt endgültig Stellung zu neh¬
men . Die Haltung der Vereinigten Staaten zu dem ge¬
forderten Ausbau der Sicherheitsgarantien werde sehr
wesentlich von der Haltung bestimmt, die die Konferenz zur
Frage der Abrüstung einnehme.

Der Mann , der für Weintrinken Geld bekommt.
Unsere Aufnahme gibt Kunde von einem in der Oeffentlichkeit
wenig bekannten Berus, nämlich den des Weinkosters. Große
Kellereien halten sich diesen Mann, der die Weine auf ihre Ente
und Verwendbarkeil hin prüft.

Württemberg
Stuttgart , den Ai. April 1933.

Skaakskommissar für die gemeinnützigen Wehnungs-
unternehmen . Zur Nachprüfung der Geschästsgeba.-ung der
württ . gemeinnützigen Wohnungs-unlernehmen und des Ver¬
bands der gemeinnützigen Bauvereine Württembrgs E. V.
ist als ehrenamtlicher Staatskommissar Verwaltungsdirektor
Friedrich Laib,  Geschäftsführer des Vereins für das
Wohl der arbeitenden Klassen in Stuttgart bestellt worden.
Die Kosten der Nachprüfung tragen die Unternehmen.

Wieder Tränengas bei Schocken. Am Dienstag wurde im
Kaufhaus Schocken in der Lebensmittslabteilung von einer
unbekannten Frau eine Tränengasbombe geworfen. Der
betreffende Verkaufsraum mußte etwa 20 Minuten ge¬
schlossen werden. Verletzt wurde niemand. Es ist dies der
dritte Fall solchen Bombenwersens.

Ernennung des Reichssiatthasters erst kommende Woche.
Staatspräsident Murr, -der in Begleitung von Staatsrat
Wald mann  der Konferenz der Innenminister der deut-
Länder in Berlin bei-gewohnt hat , ist Mittwoch vormittag
wieder in Stuttgart eingetrofsen. — Wie der „NS .-Kuricr"
erfährt , ist mit der Ernennung der Reichsstatthalter erst zu
Beginn nächster Woche zu rechnen.

Todesfalls Oberpostdirektor a. D. Georg Rapp,  der
der erste Borstand des im Jahrs 1909 errichteten Stuttgar¬
ter Postscheckamts war , ist im Älter von 72 Jahren gestorben.

Pressegleichschastungin Württemberg . Auf Grund güt¬
licher Vereinbarung mit der seitherigen Führung in dem
Reichsverband der deutschen Presse. Landesverband Würt¬
temberg, ist dem Hauptschr-iftleiter des „NS .-Kurier , Karl
Overdyck,  die Leitung des Landesverbandes und der
Ort .gruppe Stuttgart übertragen worden.

Krankheiksstatistrk. In der 15. Iahreswoch» vom 9. bis
15. April wurden in Württemberg folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet: Diphtherie 16 (tödlich 1), Lungen- und
Kehlkopftuberkulose6 (23), Scharlach 33 (—), Typhus 2 (—).

Neuer Sachbearbeiter auf dem Gebiet der allgemeinen
Wald- und Holzwirtschaft. Durch Beschluß des Staatsmini¬
steriums ist an Stelle des Oberregierungsrats Maschas Re¬
gierungsrat Dr. Grimm  im Wirtschaftsministerium mit
der Bearbeitung aller Angelegenheiten auf dem Gebiet der
allgemeinen Wald- und Holzwirtschaft beauftragt worden.

Landestagung - ex Lagerführer des Acbeiksdisnsks. Der
Bezirksführer für den Arbeitsdienst in Südwestöeutschland.
Hauptmann a. D. Afre-d Müller,  hat sämtliche Lager¬
führer des Arbeitsdienstes in Württemberg und Hohen-
zollern auf Donnerstag , 27. April , zu einer Schulungs-
tag-ung nach Stuttgart berufen. Der Zweck dieser Tagung
soll sein, die -aus weltanschaulich ganz verschiedenen Organi¬
sationen stammenden Führer auf eine einheitliche, nationale
Linie zu bringen . Des weiteren sollen die Lagerführer mit
den neuen Richtlinien und Verordnungen des Reichskom¬
missars bekanntgemacht werden, damit Erziehung und Ar¬
beit in den einzelnen Organisationen und Lagern nicht
mehr wie bisher verschiedene Wege gehen.

IlZV Neuaufnahmen beim Stahlhelm . Dieser Tage wur¬
den 100 neue Stahlhelmer in -die Ortsgruppen Stuttgarts
durch den Kreisftihrer Lensch ausgenommen. Es waren dies
alles Kameraden , die bereits die vorgeschriebene Wartesrist
durchgemacht und sich in dieser Zeit im Stahlhelmdienst be¬
währt haben. Auffallend viele dieser Kameraden waren ehe¬
malige Mitglieder des Württ . Frankkämpferbunds . Sie
werden im Stahlhelm ein neues Betätigungsfeld finden.

Die Pläne für ein Reformwerk an der Landesuniversitäk.
Prof . Dr . Bebermeyer , der für die nächste Zeit im Vorder¬
grund des Tübinger akademischenLebens stehen wird , uw
dort als Beauftragter der Landesregierung im Sinn d.' c
nationalen Bewegung zu wirken, wird in Tübingen eine an
sich nicht ungünstige hochschulpolitische Lage antreffen . Die
Verhältnisse in Tübingen sind mit denen im Reich keines¬
wegs zu vergleichen. Im großen und ganzen dürfte sich eilt
Reformwerk , soweit es notwendig sein sollte, rei-bungslbs
vollziehen. Wie das Deutsche Volksblatt hört , ist es durch¬
aus möglich, daß man zunächst von der Ernennung eines
neuen Kanzlers Abstand nehmen wird, da sich ja auch die
sonst dem Kanzler zustehenden Befugnisse weitgehend mit
denen des jetzt von der Regierung bestellten Kommissars
decken. Das Reformwerk soll schon jvährend des Sommer¬
semesters endgültig durchgeführt und beendet werden.

Die 17. öffentliche Hauptversammlung - es Verbands
Südd . Omnibuslinien fand am Dienstag im Hindenburabau
unter Leitung des Vorsitzenden Direktor Hommel (Göp¬
pingen) statt. Die Vorstandsmitglieder wurden neu ernannt.
Anschließend sprach der als Verbindungsmann zwischen
dem Verband und der Württ . Staatsregierung amtierende
Gauvorsitzende des Ka-mpsbunds des gewerblichen Mittel¬
stands für Württtemberg und Hohenzollern, LandtagSabg.
Bätzner (Nagold ), über die Lage des Omnibusverkehrs
im neuen Staat . Er gab bekannt , daß sich ein Gesetz in der
Ausarbeitung befinde, das alle Konzerne, Warenhäuser und
Truste innerhalb zwei Jahren durch die Auferlegung ent¬
sprechender Steuern erledigen werde. Parallel damit gehend,
stellte er die steuerliche Entlastung des gewerblichen Mittel-
stands in Aussicht und kam dann auf die Preispolitik der
Reichsbahn und der Reichspost zu sprechen, die ihre Mono-
polsiellung aufzugeben hätten . Rasche Hilfe für die freie
Entwicklung des gewerblichen Mittelstands , zu dem sich
euch die Omnibusbesitzer zu zählen hätten, sei notwendig.
Diese verlangten keine Hilfe aus Staatsmitteln , sondern
unbeschränkte Entwicklungsmöglichkeit.

Schwäbischer Albverein. Studienrat Haug  hat infolge
einer Ministerialoerfügung sein vor drei Jahren übernom¬
menes Amt als Schriftleiter der „Blätter des Schwäbischen
Wbvereins " niedergelegt. Die Behörde glaubte, Doppel¬
verdienst vermeiden zu müssen. Die bisher nebenamtlich ver¬
waltete Schriftleitung wird in Zukunft eilte amtlich freie
Kraft für die Leitung erhalten, dasselbe gilt für den Posten
des Geschäftsführers, der von Oberreallehrer Widmann
von Urach betreut wird. Der seit 1926 an Widmaim ge¬
währte dienstliche Urlaub kommt nicht mehr in Frage . Wid-
mann hat sich jetzt pensionieren lassen, um sich seiner Arbeit
als Geschäftsführer widmen zu können. Zum künftigen
Schriftleiter der Albvereinsblätter wurde der stellenlose
Studienassessor Reinhold Hailer  gewühlt.

Hundegruppen im Festzug. Die organisierten Hunde-
befitzer und Züchter Groß -Stuttgarts beteiligen sich am Fest¬
zug der nationalen Arbeit mit ihren Hunden. Die Behörden
stellen dazu Abordnungen der Diensthundeführer, dann fol¬
gen Gruppen von Schäferhunden , Dobermännern , Rauh¬
haarterrier , Rottweilern , Boxern, Doggen, Pudeln und Fox¬
terriers . An der Spitze marschieren die Blinden mit Füh-
rerhunden ; die Jäger im grünen Rock bilden wieder eine
Gruppe für sich.

In der Durchführung des Reichsmilchgesetzes sind laut
Mitteilung des Staatskommissars für die Landwirtschaft
keinerlei Aenderungen eingetreten . Insbesondere trifft dies
auf die Bildung und Tätigkeit der milchwirtschaftlichen Zu¬
sammenschlüsse nach 8 38 des Reichsmilchgesetzes zu. Quer¬
treibereien gegen diese Einrichtungen werden nicht geduldetwerden.

Weiter weist der Staatskom -missar daraus hin, daß der
1. Mai auch der Feiertag der Bauern ist. Gerade -dieser Tag
werde in hervorragendem Maß dazu dienen, die notwendige
Verbundenheit zwischen Arbeiter und Bauer und allen
anderen Verussständen wieder herzustellen.

Rücktritt des hohenheimer Rektors . Professor Dr. Rü¬
diger,  der am 18. Januar vom Senat als Rektor der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule Hohenheim für das Studienjahr
1933/34 gewählt worden war , ist, obwohl er auf dem Boden
der nationalen Regierung steht, aus freiem Entschluß zurück--
getreten , um dem Senat die Möglichkeit zu geben, den seit
Vornahme der Wahl geänderten Verhältnissen -durch eine
neue Wahl Rechnung zu tragen.

Die nationalsozialistischen Gemeinderaksvertreker. Dis
NSDAP , wird in den neuen Stuttgarter Gemeinderat fol¬
gende 20 Vertreter entsenden: Staatskommissar Dr. Strölin,
die bisherigen Stadträte Kroll, Schulz, Sauer , Metzger,
Hayer , Giener, ferner Rechtsanwalt Dr . Locher, städt. Be¬
amter Hablitzel, Schlosser Bauer , Eichler-Zuffenhausen,
Stadtpfarrer Ettwem -Cannstatt , Studienassessor Dr . Cuhorst,
Gärtnermeister Häsfner-Weilimdorf, Kaufmann Karl Dre¬
scher-Cannstatt , prakt . Arzt Dr. Feldmann -Untertürkheim»
Schriftsetzer Weißschüdel- Feuerbach, Baumeister Reusch,
Photograph Eisenschink, Dr . Schwarz-Eablenberg.

Cannstatt »26. April . De uts ch na ti o nale und Na¬
tionalsozialisten.  Im Gewerbe- und Handelsverein
hielt der Reichstagsabg. Dr . Wider  einen Vortrag , in dem
er nach einem Bericht der „Eannstatter Zeitung " betonte, daß
Reichskanzler Hitler für die kommende Entwicklung in
Deutschland wohl ein Vorbild im faszistischen Italien sehe,
während dies vom Reichsmimster Hugenberg nicht gesagt
werden könne. Trotzdem bestehe die Möglichkeit, daß sich beide
Männer auf einer Linie treffen. Für die nationale Erhebung
haben die Deutschnationalen seit 1918 gekämpft, seien aber
vom Bürgertun ! nicht verstanden und für reaktionär gehalten
worden. Die größere Gefolgschaft erhielt daher der National»
isozialism-us , der sich auf die Arbeiter stütze. Sorge bekundete
der Redner darüber , ob der Nationalsozialismus den Weg
vom' Sozialismus zum Berufsstände -Gedanken finde. Bei
der Person des Reichskanzlers sei dies durchaus möglich. Bei
der Gleichschaltungder einzelnen Berufsorganisationen sollte
neben jedem Nationalsozialisten ein Deutschn-ationaler sitzen.
Zum Schluß betonte der Redner die harmonische Zusammen¬
arbeit zwischen Nationalsozialisten und Deutschnationalen.

Schafhausen OA. Böblingen, 26. April . Der Bürger-
meisterauf dem Heuberg.  Bürgermeister Ott wurde
die Ausübung , seines Dienstes als Orts-vorsteher vorläufig
untersagt . Er konnte sich der Vorwürfe schlampiger Amts¬
führung und der Unwahrheit nicht erwehren und sich nicht
rechtfertigen. Zur Zeit befindet er sich aus dem Heuberg in
Schutzhaft.

Tübingen, 26. April . L a nd g e r i cht s r a t Ehrlen-
spiel 80 Jahre alt.  Am Donnerstag vollendet der Se¬
nior der Tübinger Juristen , Landgerichk.ra-t Ehrleu-
ipiel,  sein 80. Lebensjahr. 14 Jahre lang, von 1910 bis
zum Eintritt in den Ruhestand im Jahre 1924 war er Vor¬
stand des Amtsgerichts hier.

Auingen, 26. April . Freiwilliger Arbeits¬
dienst.  In -diesen Tagen wird hier ein neues Arbeitslager
des Tübinger Bunds für Freiwilligen Arbeitsdienst mit
25—30 jungen Leuten eröffnet. Das Lager soll Abwasser-
bessitigungsarbeiten leisten. Es sind 3000 Tagewerke not¬
wendig mit einem Kostenaufwand von 4500 Mark , den die
Gemeinde trägt.

Oberkeuringen, OA. Tetlnang , 26. April . Vom Amt
enthoben.  Durch Verfügung des Staatskommissars
Dreher (Ulm) wurde Bürgermeister Oskar Riedle  seines
Amts enthoben. Mit der vorläufigen kommissarischen Ge-
meindevsrwallung wurde Notariatsprakukant Josef Mohn,
seither in Meckenbeuren, beauftragt . Ein Dienststrafver¬
fahren ist bereits eingeleitet.
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Ludwigsburg, 26. April . Motorrad fährt in S S .-
Ko tonne . — 1 Toter . Am Dienstag abend fuhr ein
Motorrad Zwischen Markgröningen und Asperg bei der
Lan'darmenanstalt in eine Gruppe marschierender National¬
sozialisten aus Asperg hinein, wobei einer der SS .-Leute,
Ler 29jährige verheirareke Hilfsarbeiter Robert Maier
von Asperg, so schwere Verletzungen daoontrug , dass er
noch im Lauf der Aachr im Bezirkskrankenhaus gestorben
ist. Auch der Lenker des Kraftrads , der Zojahrige verhei¬
ratete Nationalsozialist Hermann Breuninger  ans Vai¬
hingen , erlitt eine Gehirnerschütterung , während einig!»
weitere Nationalsozialisten mit leichteren Verletzungen da¬
vongekommen sind. Die Lichtanlage des Motorrads Kutte
versagt.

Heilbronn, 26. Avril. Der Oberb ärger  in ei  st er
v o r l ä u s i g se i n e s D i e n st e s e n l h o b e n. Laut Ver¬
fügung der Minisierialabteilung für Bezirks- und Körper-
schaftsverwaltung wurde Oberbürgermeister Beutinger
vorläufig seines Dienstes enthoben, da gegen ihn ein Ver¬
fahren wegen eines Vergehens der Untreue schwebt.

Ehingen a. D., 26. April. Haftentlassung von
Bürgermeistern.  Die auf Veranlassung des Kommis¬
sars aus Stuttgart im hiesigen Amtsgericht festgesetzten
Bürgermeister Pfinder  aus Allmendingen und Stau¬
da  che r aus Risitissen wurden auf Anordnung des Landes-
kommissars für Kärporschaftsbeamte aus dem Amtsgericht
entlassen. Sie bleiben bis auf weiteres ihres Amts enthoben:
die Untersuchung wird weitergeführt.

Ravensburg , 26. April . Verhaftung eines Ge¬
rn e i n d e p i l e g e r s. In der Kasse des Gemeindepflegers
Kling  in Erünkraut wurden Unregelmäßigkeiten fest-
gestellt. Es handelt sich um einen Fehlbetrag von 6100 Mk.
Die Bücher sind unrichtig geführt. Kling hatte sich in die
-Schweiz begeben und ist am Montag zurückgekehrt. Er ist
alsbald in Haft genommen worden.

Guter Fang.  Der hiesigen Kriminalpolizei ist es ge¬
lungen, eine lang gesuchte, raffinierte Diebin, die etwa 50
Diebstähle auf dem Gewissen hat, festzunehmen. Die Ver¬
haftete betrat Geschäfte, um im Gedränge zahlreiche Geld¬
börsen zu entwenden. Sie trieb ihr unsauberes Handwerk
früher in Stuttgart , um es in Ravensburg fortzusetzen, wo
sie gefaßt werden konnte.

Munderkingen, 26. April. Ehrenerklärung.  Im
..Dcn-au-Boten" veröffentlicht Stadtpfarrer Dr. S chm i d
eure Erklärung , er habe im letzten Wahlkampf die Veröffent¬
lichung eines gegen die NSDAP , gerichteten Artikels lm
..Geraden Weg" veranlaßt , dessen Inhalt schon aus Au¬
srands- und Pretätsgefühl nicht hätte verbreitet werden
dürfen. Es wäre seine Pflicht als katholischer Geistlicher ge¬
wesen. gegen die Veröffentlichung dieses jeden sittlichen An¬
stands entbehrenden Inhalts dieses Artikels einzuschreium.,
statt dessen habe er ihn zu Propagandazwecken für dis Zen-
trumspartei ausgehüngt . Er habe sich sogar aus agitatori¬
schen Gründen für das Zentrum zu einem Anschlag verleiten
lassen, durch den der Anschein erweckt wurde , als wolle er
den Reichskanzler Hitler des Falscheids bezichtigen. Mit dem
Ausdruck tiefsten Bedauerns nehme er dies zurück. Er sei
beute von der Redlichkeit Hitlers so sehr überzeugt, daß er

. sich in der Verehrung Hitlers nicht mehr übertrefsen laste.
. Ich habe schon seit langer Zeit das Nationale und die Tar-
kraft Hitlers bewundert , habe aber als Mitglied der Zeu-
rrumspartei nicht gegen meine Weltanschauung tämpien
lärmen. Nun sind die Würfel gefallen. Heute sehe ich meine
vornehmste Ausgabe darin, nülzuhelfen. das Vaterland ",
retten, ob mit oder ohne Zentrum, spielt dabei reine Rolle."

Sigmaringen . 26. April. F a l schs r K l o st e r b r u d e r.
Ein von hier gebürtiger, aber seit Jahren auswärts wohnen¬
der Hilfsarbeiter , der wegen Einbruchs mehrfach vorbestraft
;>t, hatte 'unlängst in Beuron oder Weingarten eine Mönchs¬
kutte entwendet, in der er als Ordensbruder verkleidet die
kiesige Gegend unsicher machte. Sein Besuch galt vor allem
den Pfarrhäusern ; auch bei Ordensschwestern wußte er sich
unter den verschiedensten Vorspiegelungen Gaben zu er¬
schwindeln. Gesprächsweise war vom Ordensleben die Rede,
wobei er sich in offenkundige Widersprüche verstrickte. Man
schöpfte Verdacht und erkundigte sich in Beuron nach seiner
Versönlichkeit. Dort war er vollständig unbekannt. Seiner
Sache unsicher geworden, verlieh der Schwindler schleunigst
Sigmaringen . Es gelang aber, ihn in Jungnau ausfindig
zu machen und zu verhaften. Er wurde ins hiesige Amts-
aerichtsgesänanis eingeliefert und hat sich nun wegen Dieb¬
stahls. Hausfriedensbruchs, Betrugs und Erregung öffent¬
lichen Aergernisses vor Gericht zu verantworten.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 27. April 1933.

Alles Große liegt im Natürlichen. Goethe.

Zum Tag der nationalen Arbeit
Der von der Regierung für den 1. Mai geplante „Tag der

nationalen Arbeit" wird in seinem grundsätzlichen Teil vom Geist
des nationalen Sozialismus  getragen sein. Dieser
Tag bringt das Bekenntnis des ganzen schaffenden Volkes zum
nationalen Staat , zum völkischen Eesamtstaat, im Gegensatz zu
den internationalen Bestrebungen des Marxismus , und ist
gleichzeitig der Beginn des t . Jahres planmäßiger Aufbau¬
arbeit unter Führung des ReichskanzlersAdolf Hitler.

Den Arbeitern und Angestellten entsteht durch die Feier
des 1. Mai kein Lohnausfall.  Die Reichsregierung hat
verfügt, daß der Lohn trotz der Arbeitsruhe bezahlt wird,
(vergiß Bekanntmachung des Oberamts im heutigen Gesellschaf¬
ter). Rechtlich und morailsch hat nur der Arbeiter Anspruch
auf Lohn, der morgens 8 Uhr an seinen, Betrieb antritt , um
mit das Hakenkreuzbamier, das Siegeszeichen über den Inter¬
nationalismus zu hissen.

Bei allen Behörden und Schulen  werden Feiern ver¬
anstaltet und ist dienstfrei. Auch die Führer der Arbeitsdienst¬
lager sind angewiesen, den 1. Mai festlich zu begehen. Bahnhöfe
und Lokomotiven. Omnibusse, Straßenbahnen werden geschmückt.
Wo an den jeweiligen Plätzen Kapellen vorhanden sind, geben
sie Platzkonzerte.

Vorläufiges Programm für den Tag der nationalen Arbeit.
7 Uhr: Wecken durch,die Stadtkapelle.
8—8.30 Uhr: Feierliche Fahnenhissung  ans den Be¬

trieben. Anschließend bis !> Uhr Sammlung auf dem Vor¬
stadtplatz. Ansprache  über die Bedeutung des Tages.

'9.30 Uhr : Gottesdienst  in den Kirchen.
11 Uhr: Ueberrragung der Lustgarten - Kundgebung  in

Berlin mit der Botschaft des Reichspräsidenten auf dem
Vorstadtplatz.

3 Uhr: Festzug.
4 Uhr: Kundgebung auf dem Vorstadtplatz.

8 Uhr : Uebertragung der Feier auf dem Tempelhofer Feld.
Manifest des Reichskanzlers Adolf Hitler.
Wir hören im Löwensaal und auf dem Vorstadtplatz. Daran
anschließend im Löwensaal Tanz  für die Jugend.
Die örtlichen Unternehmungen werden um tatkräftige Mit¬

arbeit zur Ausgestaltung des Tagesprogramms gebeten. Je¬
des Unternehmen darf heute stolz darauf sein, daß gerade die
nationale Regierung der Arbeit wieder zu ihrem alten Ehren¬
platz im Volk verhiift. Mit diesem I Mai beginnt eine
ernste neue Zeit für die deutsche Arbeit , an der
sämtliche Gliederungen des deutschen Bol kes
interessiert sind.  Wer den Sinn dieses Tages noch nicht
begriffen hätte, stellte sich damit von selbst außerhalb der Volks¬
gemeinschaft.

Es lebe die deutsche Arbeit!
Ortsgruppenleitung der NSDAP .: K.

Der neue Nagolder Gemeinderat
Nach der gestrigen Entscheidungsind nun für Nagold fol¬

gende Gemeinderüte bestimmt worden: NSDAP .: Philipp
Bätzner,  Schreinermeister : Friedrich Hezer,  Schreinermei¬
ster: Felix Vodamer,  Oberreallehrer ; Heinrich Lang,
Zuckerwareniabrikant; Julius Kaiser,  sTalhof ) Hermann
Besch , Schreiner: Johann Schuon,  städt . Arbeiter ;' Walter
Koch, Veitehrsomnibusbesitzer. Ersatzmänner: Jakob Vätz-
ner;  Kart Kau pp : Otto Kappt er ; Hch. Jung.  Kampf¬
front Schwarz-Weiß-Rot" : Bauer,  Inspektor . Bauernbund:
B a >sch, Landwirt.

Meisterprüfungen
Bei den vom Monat Januar bis April ds. Js . abgehalte-

ncn Meiste r Prüfungen  haben bei der Handwerkskammer
Reutlingen  bestanden : Hans Düll, Aarömechanikcrmeister
in Wildberg Paul Koch, Bäckermeister in Nagold: Emil Lutz,
Bäckermeister in Alkensteig: Friedrich Wurster, Bäckermeister
in Berneck: Rudolf Müller, Flaschnermeister in Altentteig; Otto
Roh, Küfermeister in Altensteig; August Jocher, Malermeister
in Alteniterg Friedrich Schübel, Schmies,neuster in Egenhau¬
sen: Wilhelm Seeger, Schneidermeister in Ueberberg; Albert
Ditzer. Schrei nermeister in Walddorf: Erwin Eutekunst Schrei¬
nermeister in Berneck: Fritz Rath , Schreinermeuter in Egen¬
hausen: EugtN Renz, Schreinermeister in Nagold: Albert Seis-
sert, Schrcinermeister in Haiterbach; Karl Schühle Schreiner-
meister in Nagold, Ernst Volle, Schreinermeister >n Nagold,
Otto Waidelich. Schreinermeister in Nagold, Gotthilf Ziefle,
Smreinermeis'er in Nagold, Fritz Ottmar , ^ chuhmachermenster
in Ebbausen, Ernst Seeger, Schuhmachermmster in Altensnig,
Joh Hamnier, Wagnermeister in Egenhausen und Wilhelm Ma¬
ser. Wagnermeister in Egenhausen.

Backerlaubnis am Samstag , den 29. April
Dem Württ . Bäckerinnungsverband ist mit Erlaß des Ge¬

werbe- und Handelsaufsichtsamts vom 22. April ds. Js . gemäß
8 7 der Bäckereiverordnunggestattet worden, vast in den sämt¬
lichen Bäckereien und Konditoreien des Landes am Samstag,
den 29. April d. I . wegen des starken Geschäftsaniallsan diesem
Tage um 3 Uhr morgens mit den Arbeiten zum Herstellen von
Bäcker- und Konditorwaren begonnen wird

Die Erteilung der Erlaubnis wurde an nachstehende Be¬
dingungen geknüpft:
1. Die Dauer der Arbeitszeit an dem genannten Tag ist so weit

als möglich zu beschränken.
2 In den größeren Bäckereien ist. soweit es die räumlichen

Verhältnisse erlauben, dem Geschäftsanfallauch durch Mehr¬
einstellung von arbeitslosen Gehilfen zu begegnen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Unter¬
nehmer gesetzlich verpflichtet sind, für die über 8 Stunden hin-
ausgehende Arbeitszeit den tariflich festgesetzten Lohnzuschlag
und in denjenigen Betrieben, für die ein Tarif nicht besteht, einen
Lohnzuschlag von 2ö v. H. zu bezahlen,

Freiwillige Feuerwehr
Am Sonntag , den 30, April rückt die Gesamtfeuerwehrmit

Weckerlime zur Uebung aus. Antreten 7 Uhr beim Magazin
Burgstraße (Siehe aum Anzeige.)

Neue Gemeinderiite in Nachbargemeinden
Altensteig: Nachdem die Sozialdemokratische Partei leinen

Wahlvorschlag eingereicht hat, erhält- die NSDAP . 8 Sitze und
zwar: Christian Calmbach, Verwaltungsaktuar ; Hermann Luz,
Gerbermejsler; Otto Rasp, Glaser: Paul Frey, Kupferschmied¬
meister; Hans Walz, Sparkassendirektor: Friedrich Schaible,
Möbclfabrikant; Karl Beutler , Schlosser; Friedrich Kolmbach,
Hauptlehrer. - Ersatzleute sind: Ernst Moser, Gerberweistcr;
Heinrich Henßler, Kaufmann und Hermann Lenk, Bäckermeister.
- Dem Gemeinderat gehören ferner an : Von der Kampffront
„Schwarz-Weiß-Rot" : Silber , Mühlebesitzer. Vom Christi. Bolks-
diensi: FlaschnermeisterHch. Müller.

Pfrondorf: Ergebnis der Eemeinderatswahl: Joh. Georg
Dengler, z. Hirsch; Martin Huber, Schreiner; Fritz Renz, Far-
renhalter ; Johs . Hartmann, Fischzüchter; Jakob Brenner. Gip¬
ser; Johs . Renz, Bauer ; Ersatzmänner: Karl Renz, led Bauer;
Emil Necker, z, Psrondorfer Mühle ; Karl Schuhmacher, Kfm.

Schietingen: Bei der Neubesetzung des Gemeinderats wur¬
den bestellt von der NSDAP .; Albert Gutekunst, Fässer; Sieg¬
fried Bauer, Schuhmacher: Jakob Walz, Mühlebesitzer; Karl
Eutekunst, Schuhmachermeister: als deren Ersatzmänner: Hein¬
rich Theurer, z, Adler ; Albert Gutekunst, zur Traube ; vom
Bauern- und Weingürtnerbund: Johann Georg Luz. Bauer;
als dessen Ersatzmann; Gottlob Rauschenberger Eemeindepfle-
g'-r..

Herrrnberg: Hier wurden nur zwei Vorschläge eingereicht.
Hiernach sind die Namen der neuen Gemeinderäte folgende:
vom Wahlvorschtag1 NSDAP, : Rauch Eugen, Greiß  Eduard,
Rilling  Eugen , Kurz  Moritz , Hiller  Gottlob , Hiller
Gustav, Reichert  Fritz , Vom Wahlvorschlag2 Dtn. Volksp. - -
Ch. V. BB.: Niethammer  Wilhelm , Traub  Johs .,
Zerweck  Wilhelm,

Entringen : NSDAP . Hamm Paul , Kaufmann, seith. Ge¬
meinderat ; Finkenbeiner, Heinrich, Betriebsleiter , seith. Ee¬
meinderat ; Freytag, Martin , Oberlehrer; Schneck, Joh . Land¬
wirt und Gipser; Dold, Karl , Vorarbeiter, Gemeinsamer Vor¬
schlag vom Lauern - und Weingärtnerbund und christl.-soz.
Volksdienst und Kampffront Schwarz-Weiß-Rot : Tausch. Adam,
Bauer, seitheriger GemeinSerat; Schmid, Gottlob, Bauer ; Des-
secker, Christian, Waldarbeiter,

Poltringcn: Zentrum: Bauer. Josef, Joh. Sohn; Kittel,
Mich. Remigius Sohn ; Fleisch, Karl ; Ege, Anton, Gemeinde¬
pfleger, NSDAP .: Sailer Viktor: Fritz Markus.

Unterjesingen. NSDAP .: Ambacher, Adolf, Landwirt ; Frank,
Andreas, Landwirt ; Kaiser, Julius . Landwirt ; Rebstock, Karl,
Landwirt ; Zeller, Ludwig, Monteur. Christi, Volksdienst: Zeeb,
Otto, Wagnermeister.

Horb: Wie verlautet, hat sich für die Neubildung des Ge¬
meinderats in Horb die Kampffront Schwarz-Weiß-Rot und
der Christi. Volksdienst dem nationalsozialistischenWahlvor¬
schlag anqeschlossen. Diese Verbindung hat für die nationalsozia¬
listische Partei den Gewinn eines weiteren Sitzes im Harber
Eemeinderat zur Folge, so daß das Kräfteverhältnis zwischen
NSDAP , und Zentrum ö:5 steht.

Frcudenstadt: Von 16 Sitzen erhalten, nachdem die Sozial¬
demokraten auf die ihnen zustehenden3 Gemeinderatsntzever¬
zichtet hatten und auch keine Listenverbindung mehr zustande
kam, die NSDAP . 12, die Kampffront Schwarz-Weiß-Rot
2, der Christlich-Soziale Volksdienst und das Zentrum je Sitz.

Schietingen, 26. April. Todesfall.  Heute starb nach
kurzem Leiden die älteste am 6. November 1849 geborene Chri¬
stine Luz geb. Hezer, Waldmeisters Witwe hier.

Kurzmeldungen der NSDAP.
Au die neuen Gemeinderüte der

NSDAP , in Nagold.
Am Montag, 1. Mai, nachmittags1 Uhr

findet im Sitzungssaal des Rathauses in
Nagold eine

feierliche Eröffnungssitzung
drs neuen Gemeinderats statt. Zu dieser Sitzung haben sämt¬
liche Gemeinderüte der NSDAP , im Braunhemd zu erscheinen.

Entschuldigungen zum Fernbleiben können nicht angenom¬
men werden.

Zwecks näherer Besprechung findet am Montag vormittag
nach dem Festgottesdienst eine kurze Fraktionssttzung in der
Kreisgeschäfisstelle statt.

Beihingen, 27. April. Hohes Alter.  Heute vollendet
Frau Schwenk ihr 93. Lebensjahr. Da sie körperlich und geistig
verhälnismäßig noch gut rüstig ist, kann >ie sich immer noch
nützlich machen, durch Strickarbeiten und Beaufsichtigen von
ihren Urenkeln Viel kann sie no . ans der „guten alten Zcii''
erzählen Wir beglückwünschen sie, wünschen ihr besonders, dag
sie die restlichen Tage ihres Lebens vollends ohne besondere
Beschwerden verleben darf.

Haiterbach, 26. April. Vom alten Eemeinderat.
Gestern abend wurde der Eemeinderat in seiner seitherigen
Zusammensetzung verabschiedet. Bis auf ein Mitglied, daß sich
entschuldigte, war der ganze Eemeinderat der Einladung des
Vorsitzenden gefolgt. Gleichzeitig wurde auch der Amtsbote
Zeiler verabschiedet, der auf 1. Mai ds. Jahres in den wohl¬
verdienten Ruhestand tritt . Bürgermeister Bernhardt  be¬
grüßte die Erschienenen herzlich gab ohne auf einzelne Ar¬
beiten einzugehen — einen Rückblick über das Zusammenarbei¬
ten von Eemeinderat und Ortsvorsteher in den letzten 12 Jah¬
ren (Amtszeit des Vorsitzenden). Nicht überall war das Ver¬
hältnis zwischen Ortsvorsteher unv Gemeinderat so gut, wie es
in Haiterbach der Fall war. Das Zusammenarbeiten für die
Belange der Gemeinde und ihrer Einwohner war getragen von
einem gegenseitigen Vertrauen , für das der Vorsitzende dem
Gemeinderat herzlich dankte. Dieses Vertrauen habe sich auch
in den letzten Tagen anläßlich der Neubildung des Eemeinde-
rats gezeigt unü bewährt, wo in unsachlicher Weise Kritik an
der Tätigkeit des Gemeinderats geübt worden ist, und wo durch
böswillige Verleumdungen der Friede in der Gemeinde, der
auch in den Tagen der politischen Umstellung restlos gewahrt
worden ist, ernstlich bedroht war. Hier dankte der Vorsitzende
besonders der Leitung der NSDAP , von Haiterbach und Na¬
gold, durch Seren verständnisvolles Entgegenkommen ein Ge¬
meinderat neu gebildet werden konnte, der — wie der alte -
Gewähr dafür bietet, daß die Belange der Allgemeinheit vor
den Interessen Einzelner berücksichtigt werden. Herzliche Worte
des Dankes und der Anerkennung fand der Vorsitzende sodann
noch für den nach 32jähriger Dienstzeit aus dem Amt scheidenden
Amtsboten Zeiler,  Freud und Leid hat er mit seinen Vox-
gesetzten redlich geteilt und ist ihnen treu zur Seite gestanden.
Auch dankte der Vorsitzende noch besonders dem ausscheidenden
Gemeinderat Guteknnst,  der in den letzten 12 Jahren stän¬
diger Stellvertreter des Ortsvorstehers war. Besonders erwähnt
wurde der Austritt des Stadtpfleger Schüler  als stimmbe¬
rechtigtes Mitglied des G.-Rats ; war doch Stadtpfl . Schüler un¬
unterbrochen 2ö I . lang Mitglied des E.-Rats und damit das
dienstälteste Mitglied des Kollegiums. Zum Schluß bat der Vor¬
sitzende die ausscheidenden Herren, künftig nicht abseits zu ste¬
hen, sondern den neuen Gemeinderat, der im Sinne und im
Geist der neuen nationalen Regierung arbeiten solle und werde,
nach Kräften zu unterstützen. Anschließend wurde noch ein ge¬
mütlicher Abschiedsschoppen in der „Traube" „genehmigt". Her¬
das Kollegiuin in guter Stimmung und Einmütigkeit bis ge¬
gen Mitternacht zusammenhielt.

Spielüerg, 26. April. Radsport.  Am letzten Sonntag
fand in Hochdorf im Gafthof zur „Linde" die Bezirksversamm-
lung des Radfahrer-Landesverbandes statt. Es wurde beschlossen,
das Bezirksfcst am 16. Juli in Spielberg abzuhalten.

Ergenzingcn, 26. April . Kirchliches.  Am Tiensrag ver¬
ließ Vikar Wagner  nach einjähriger Wirksamkeit unsere
Psarrgemeinde. um seine neue Stelle als Pfarroerweser in
Weitungen anzutreten.

Calw, 26. April. Ein ungeklärter Todesfall.  Ge¬
stern mittag wurden, wie wir dem Ealwer Tagblatt eninehmen,
eine ledige Fabrikarbeiterin von Calw und ihr Bräutigam , da
sich bei beiden verdächtige Krankheitserscheinungenbemerkbar
gemacht hatten, in das Bezirkskrankenhauseingeliefert. Wenige
Stunden nach der Einlieferung ist das Mädchen gestorben. Das
Befinden des Bräutigams ist bedenklich. Ueber die Ursache des
raschen Todes des Mädchens herrscht noch keine Klarheit . Da
man zunächst eine Nahrungsmittelvergiftung vermutete, wurde
sofort eine eingehende Untersuchungei»geleitet und die Leiche
gerichtlich beschlagnahmt.

Neuenbürg, 26. April. Schutzhaft.  Amtsgerichtsrat
Brauer  wurde , wie man uns mitteilt , heute morgen in
Schutzhaft genommen. Er befindet sich in seiner Wohnung, vor
der ein DoppelpostenSA. Aufstellung genommen hat.

Letzte Nachrichten
Widerlegung einer tollen Greuclhetze

Berlin, 26. April. Das „Prager Tagblatt" verbreitet heute
eine Greuelmeldung und behauptet, der Berliner Groß-Rabbi-
ncr Jonas Frankel sei heute in Prag eingetroffen und berichte
über scheußliche Greuel an Juden in Deutschland. So behauptet
er u. a.: er sei oon SN.-Leuten überfallen und um 2ÜVV Mark
bestohlen worden. Die SA.-Leutc hätten ihn und seine Tochter
mit Revolvern bedroht, ihn niedergeschlagen und schwer ver¬
letzt. Er habe in Betten gehüllt in ein anderes Stadtviertel
geschmuggelt werden müssen, und er habe sich dann so nach
Prag durchgeschlagen. Er leide noch jetzt an Gleichgewichtsstö¬
rungen und an einer Gehirnerschütterung. Er habe die Absicht,
nach Palästina weiterzurrisen und nehme überall die Hilfe der
jüdischen Hilfskomitees in Anspruch. - Wie dazu von zuständi¬
ger jüdischer Stelle in Berlin festgestellt wird, gibt es in Ber¬
lin überhaupt keinen Groß-Rabbiner. Ein Rabbiner oder ande¬
rer südischer Geistlicher namens Fränkel oder ähnlichen Namens
ist nirgends vorhanden. Es handelt sich also wieder einmal um
eine der üblichen Greuelmeldungen aus Prag, deren Quelle im
allgemeinen deutsche marxistische Kreise sind.

Bundesamtliche Erklärung des Stahlhelm.
Berlin, 26. April. Vom Bundesamt des Stahlhelm wird

folgende bundesamtliche Erklärung abgegeben: „llm die Einig¬
keit der Führung und die Geschlossenheit des Einsatzes des
Stahlhelms, Bund der Frontsoldaten, für den großen Kampf
um die Zukunft, die Freiheit und die Einigkeit des neuen
Deutschland zu sichern, hat sich der Erste Vundesführerdes
Stahlhelm, Kamerad Reichsminister Franz Seldte entschlossen,
die Führung des Bundes allein in die Hand zu nehmen. Die
notwendigen Regelungen erfolgten durch Stahlhelm-Dienstbe¬
fehle. Der bisherige Zweite Bundesführer des Stahlhelm, Ka¬
merad Oberstleutnanta. D. Diisterberg, teilte der Presse mit,
daß er seine sämtlichen Aemter im Stahlhelm niedergelegt hat."
Wahl des neuen polnischen Staatspräsidenten am 8. Mai

Warschau, 26. April. Die Nationalversammlung ist für den
8. Mai ds. Js . nach Warschau einberufen worden. Sie soll die
Wahl des neuen Staatspräsidenten vornehmen.



Seite 4 — Sir. 97 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter Donnerstag , den 27. April 1933.

Handel und Verkehr
Berliner Pfundkurs . 26. April. 14.48 G., 14.52 B.
Berliner Dollarkurs . 26. April . 3.846 G., 3.854 B.
100 fron, . Franken 16.64 G., 16 68 B.
100 Schweiz. Frauken 82.17 G„ 82.33 B.
100 österr. Schilling 45.45 G., 45.55 B.
Dt. Abl.-Anleihe 72.62, ohne Ausl. 13.23.
Vrivatdiskonl 3.875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 26. April. Grundpreis 47.90 ./k d. Kg.
Zinssenkung für Milelsiandskredite . Dis Genoisenichaftsabtei-

lung der Dresdner Bank wird ab 1. Mai d I . bie Zins - und
Rrvnisionssätze im Kreditverkehrmit den angejchlossenen Genossen¬
schaftsbanken ermäßigen. Im Durchschnitt sind die Zinssätze so¬
wohl im Debet wie im Kredit um 0.5—1 Proz . gesenkt worden.
Barkredite wurden um 1 Prozent verbilligt . Die Diskontierung
von Wechseln wird zu 4.5 Prozent gegen bisher 5 Prozent vor¬
genommen.

Die Gewerbebank Ulm verzeichnet einen Reingewinn von
134 038 gegen 118 459 Mark im Vorjahr . Es sollen wieder 5 v. H,
Dividende verteilt und 20 000 Mark den Reserven »geführt wer¬
den, so daß diese 700 000 Mark betragen, während der Rest von
15 593 'Mark vorgenagen wird.

Wiederaufnahme der Arbeit. Die Firma Mech. Trikotfabriken
C. Conrad Merz in Mössingen  OA . Rottenburg teilt mit,
daß sie nunmehr in ihrem Betrieb die Arbeit in erweitertem Um¬
fang wieder ausgenommen hat. Die Firma Merz beschäftigt rund300 Leute.

Heilbrunner Schlachtviehmarkt, 26. April . Zufuhr : 2 Bullen,
63 Junqrinder , 17 Kühe, 93 Kälber, 154 Schweine. Preise : Bullen
1. 24—25, Jungrinder 1. 29—30, 2. 25—27, Kühe 1. 19 21,
2. 14—15, Kälber 1. 43—44, 2. 38—40, Schweine 1. 39—40, 2.
Zg—37 ,/t. Marktverlauf : Großvieh langsam, Kälber, Schweine
mäßig belebt.

Bsorzheimer Schlachkviehmarkl, 26. Aug. Auftrieb : 3 Ochsen,
7 Kühe, 48 Rinder , 21 Farren , 85 Kälber, 2 Schafe, 358 Schweine.
Preise : Ochsen1. 27—29, 2. 24—26, Farren 1. 27, 2. und 3. 2,
bis 23, Kühe 1. 22, 2. und 3. 18—12, Rinder 1. 30—32, 2. 25—27,
Kälber 2. 43 — 45, 3. 37 — 40, Schweine 2.40— 41, 3. 38 — 40.

Vichpreise. Ellrvangen: Ochsen 420—725, Stiere 346 pro
Naar , Kaibeln 315 , Kühe 110 - 310 , Jungvieh 60 — 140 . — Gen-
kingen: Kühe 200—350, Rinder 70—150. — Laupheim: Kälber und
Boschen 90—185. — Rottweil . junge kräftige Pferde 720—1050,
schwere Schlachtochsen 720- 900, jüngere 300—480, Kühe 240 bis
400 Wurstkühe 70—120, trächtige Kalbinnen 290—420, Jungrinder
70—260, Zuchtsarren 335—600. — Tübingen : Mastochsen 396, Zug¬
ochsen 251, Kühe 96—380, Rinder 360—400. — Riedlingen : Ochsen
200- 460, Farren 150- 400, Kühe 100—300. Kalbinnen 260—320,
Jungvieh 80—200, Pferde 300—850 -11-

Schweinepreise. Backnang: Milchfchweine 15—20, Läufer 40.
— Buchau: Milchschweine 20—23. — Ellwangen : Milchschweine
14—23 Läufer 27—35. — Laupheim: Mutterschweine 115—132,
Milchschweine 16—23, Läufer 44—46. — Rottweil : Milchschweine
19—20, Läufer 27. — Tettnang : Ferkel 16—22. — Tukllmgen:
Milchschweine 15—18. — Waldsee: Milchschweine 17—22. — Obec-

skenfeld: Milchschweine 16—24. — Rieölmgen: Milchschweine 20
bis 25, Mutterschweine 100—120 .71 d. >vt.

Frachtpreise. Riedlingen: Braugerste 7.50—8.20, Futterhaber
6.30—6.50, Kleesamen 60, Erbsen 8—8.50, Wicken8 .77 je Ztr.

Stuttgart , 26. April . Pferdemarktbericht.  Dem 98.
Stuttgarter Pferdemarkt am 24. und 25. April auf dem Ca»i>-
statter Wasen waren zugeführt etwa 410 Pferde gegen 550 im
Vorjahr . Perkaust wurden etwa 80 Pserde. Die Preise bewegten
sich im Rahmen von 550—1609 ,77 je Pferd . Der Gesundheitsstand
oer zugeführten Pferde war gut. — Der Hundemarkt war mit
140 Hunden aller Rassen beschickt. — Die Wagen- und Sattler¬
warenmesse war mit 80 Wagen aller Art mit Pferdegeschirren und
sonstigen Sattlerwaren , sowie mit verschiedenen landwirtschaft¬
lichen Geräten und Maschinen befahren. Eine Pferdeprämiierung
war Heuer mit dem Markt nicht verbunden.

D a 4 W e t t e r
Der irländische Tiefdruckwirbel gewinnt neuerdings wieder

etwas an Einfluß . Für Freitag und Samstag ist deshalb etwas
bedecktes, in der Hauptsache aber trockenes Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Franziska Lohmüller , geb. Saiber , 39 I ., Bil¬
de  chi n g e n / Dorothea Hiller , Waldschützen-Witwe , Her¬
ren  b e r g / Friedrich Rentscher, Schuhmachermeister , 76 'L-
Iahre . Neubulach.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten einschließlich derBeilage Haus, Garten- und Landwirtschaft.

Amtliche Bekanntmachung
Riemg der mtiomlki»Arbeit.

Der 1. Mai ist laut Reichsgesetz vom 10. April
1933 der Feiertag der nationalen Arbeit.

Für diesen Tag finden die für den Neujahrstag
geltenden reichs- und landesgesetzlichen Bestimmungen
Anwendung . Die infolge des Feiertags ausfallende
Arbeitszeit wird , soweit Tarifverträge die Bezahlung
ausfallenden Arbeitszeiten an Wochenfeiertagen vor-
iehen, nach diesen Bestimmungen bezahlt . Im übri¬
gen ist der regelmäßige Arbeitsverdienst für die aus¬
fallende Arbeitszeit zu bezahlen . 1068

Nagold , den 26. April 1933.
Oberamt: Baitinge r.

Wichtig für Leichenschauer!

Leichenzetteln
liefert G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Oberamtsstadt Nagold

Bekanntmachung
betv. Neubildung des Gemeinderats

Stimmen am S. März 1933 Sitze

8

Auf Grund des Ges. des Staatsmin . über die Neubildung der Gemeinderäte
vom 12. 4. 1933 wurde der Gemeinderat neu gebildet.

Eingereicht wurden folgende Wahlvorschläge:
1. Gemeinsamer Wahlvorschlag der Kampffront

Schwarz - Weiß - Rot und des Bauernbundes 347
2. Nationalsozialistische Deutsche Arbenerpartei

(Hitlerbeweguug ) 1420
Beide Wahlvorschläge sind miteinander verbunden.
In den Gemeinderat treten ein in der Reihenfolge der Sitze:

1. Baetzner,  Philipp , Schreinermeister, M .d.L. Wahlvorschlag 2
2. Hezer,  Friedrich , Schreinermeister . 2
3. Bodamer,  Felir , Oberreallehrer „ 2
4 . Lang,  Heinrich Kaufmann „ 2
5. Bauer,  Gottlieb . Inspektor „ i
6. Schuon,  Johann , Stäkt . Arbeiter „ 2
7. Besch , Hermann , Schreiner „ 2
8. Kayser,  Julius , Landwirt , 2
9. Koch , Walter , Kaufmann „ 2

10. Baisch,  Ludwig , Landwirt „ i
Gegen die Feststellung der Neubildung kann binnen zwei Tagen nach dieser

Bekanntmachung beim, Oberamtsvorstand Einspruch erhoben werden . Einspruchs¬
berechtigt ist jeder Gemeindebürger . Näheres siehe Anschlag am Rathaus.

Nagold,  den 26 . April 1933
Der Vorsitzende des Wahlvorstandes:

1065 Bürgermeister Maier.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich

meistbietend gegen bar
bestimmt versteigert am
Freitag , 28. April , vorm.
11 Uhr in Effringen:

Eine größere Anzahl
Dosen Schuhcreme , Leder-
fett , Wagenschmiere , zwei
Kisten Seife . 1073

Zusammenkunft beim
Rarhaus.

Ferner um 13 Uhr in
Wildberg:

2 Hinterachskugelräder,
50 Stück Radnaben,
3 Getriebeantriebswellen,
7Hinterachsantriebskugel¬
räder . Zusammenkunft
bei der Papiermühle.
Gerichtsvollzieherstelle.

Auf 1. Mai 15—16jähr.

MWkll
für Küche und Land¬
wirtschaft gesucht von

Wiedmaier z. Rappen
Walddors . 1071

W. Forstamt
Bfalzgrafenweiler

BeWlz- Z
BerlMs

Am Montag, den
8. Mai  1933 , nachm. 2
Uhr in Psalzgrafenweiler
im Schwanen aus Staats¬
wald Rm : Bu : 20 Schtr .,
102 Klotzh., 107 Prgl . u.
Anbr . ; Nadelh : 3Anbr.
Spalter , 431 Anbr.
Losverzeichnisse durch die
Forftdirektion . E . f. H.
Stuttgart W.

bei <4. IV. Kaiser.

Frische

Seefische
in schwerer Eis¬
packung eingetroffen

Böcklinge
Lachsheringe

Frisch ,
vom Markt.

Lattich-Salat
Kresse ^
Ackersalat
Monalsrettiche
Rhabarber
Spinal
DentfcheGurken

^ IkkinMge
M Senttmhr
iLH, RWld I«

Am Sonntag,  den
30. April rückt die

kkjmtsMMhk
Mt Wtlkttlmt

zur Uebung aus.
Antreten vorm . 7 Uhr

beim Magaz in d. Burgstr.
Die Neueingestellten ha¬

ben in Zivil zu erscheinen.
Das Kommando.

EchleseHaselMtzer
D.R.P .u.D.R .G.M .angem.
zu 1.35 Mk. wieder vorrätigbei

G . W . Zaiser , Nagold

MW abzugeben:
3 Abr .-Dicktenhobel-

maschinen Si> uni» SO
Zentimeter breit

2 üreissäg -Iräs - und
Bohrmaschinen

3 Bandsägen 70 und SO
Zentimeter

3 Abrichtmaschinen 4s>,
SO und 70 Zentimeter

2 Dicklenmaschinca So
und 70 Zentimeter

2 Bandschseifmaschineo
1 Badmaschine
3 Sähe Journierböike
1 Holzdrehbank

Eisen
2 Leimösen, einige Mes-

serwclleu, Supporte,
SreissSgelageruageu,
Trausmlssloasleile und
Werkzeuge.
3. Adolf Bäuerle

überkoche«, Tel. S7.

Mötzinge»

Danksagung
Bei dem so raschen und schmerzlichen

Heimgang meines lieben Mannes , unseres
unvergeßlichen Vaters

Gottlieb Harr
Molkerei - und Mühlerechver

sagen wir Verwandten und Bekannten,
besonders Herrn Bürgermeister Stumpf
und allen teilnehmenden Vereinen unse¬
ren herzlichen Dank.

L-
Sidouie Harr geb. Wilhelm

mit Kinder».

Wir suchen einen tüchtigen arbeitsfreudigen
Herrn am Platze als Bezirksoertr . mit selbst.
Verteilungsstelle . (Kein Reisen)

solide Existenz
bei Höchstbezügen, Verdienst bis RM . 4SV pro
Monat . Es wollen sich nur ernstlich« Interessenten
meiden, die intensives und gewissenhaftes Äebenen
gewohnt sind und über etwas Barmittel verfügen.

Eilangebote unter L. A. 213 « des. . Süweg"
Annc.-Exped., Stuttgart ..

Bürgermeisterämter und Demaltuugsakware
beziehen die

mchil Mtkslhnsttiz»WiMjeil
mit und ohne Nachrechnung

durch G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Lr stellt Illaea rnr kostenlosen
sbubxrüttmg unst Leratuox nur

8sm8lag, llen 29. HpiA
rur Verfügung . V ênn 8ie duffste»
schwersten in irgenst einer jborm tra¬
ben , stann billr Istnen ralch unst sicher

stst gegen «lie verlcllieckeaen ^ off-
leisten ärrtlicll empkolllene dritte!
unst Bestelle , stie in jestem k' alle
in sti v ickit -estt sogepasst versten.

8vKuKIt »SI18

Md » isiM.liWia
breustenstüstterstrake

Die in der Abend-Singwoche"""benötigten Noten:

„Singender Quell" und„Lobsinget"
sind stets vorrätig in der Buchhandlung G . W . Zaiser - Nagold

krklsrung
kn suni 1929 buben unsere 52 evsngeiiscben ^ uHeskeötei»

uack Arbeiter io cker vürtteinbergiscben Presse gegen ciie
riettsck Lntgetaucdte Vebsuptuag protestiert , cksL unser«
Kuss nur ^ ngebörige ckes ÜLtbotisckeu Bekenntnisses ein-
stelle uack evsnßellscke Angestellte nnck Arbeiter entlnsse -,
sie baden ctie klnvsdrbeit clieser 8ebLUptung bei ckeni
öttentlickeo blotsr , kerckitsnnwslt Or . <2rrri Rsnckkrnss«
in Ltnttgsrt eickesstettlick versickert.

Vsilirlistt inr »cklsgenele vs-
ksuptungvn über kirms »n ver-

kirn LcbäckiKunßen unseres OesckÄtes unck ckamit unserer
Angestellten unck Arbeiter ru begegnen, »eben ^ r uns ru
tolgencker BriclSruog  vernnksbt : V/ir bersbken

kinkunclsrt kHsrk
ckeinjenigeo. cker uns einen Grkeber ocker Verbreiter ckieser
Vebsuptungen 0» nnnzbskt mslckrt, 6sL vir i1»n mit Prkokg
gericbtlick rur Versntvorkuag « eben bäanen.

Stutt ^ srt , im TZprA 19SL

L <L« .
seit 1SS3 in Ztuttgsrt . b4srbtpistr.

Zum Nationalfeiertag:
PapiersShmhell und

Schwarz-Weiß-Rot
für Kinder und zum Häuserschmuck ^ ist«

PipikMknitllL°.L^ais«.N-,°,d
Größere Bestellungen umgehend erbeten.

Suche sofort einen

Acker
zu pachte«.

Angebote unter 1072 an
den Gesellschafter.
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verschiedenes
Studenten schaffen ein Schandmal

Zu Beginn des Sommersemesters am 3. Mm wird jede
Studentenschaft auf ihrer Hochschule ein Schandmal  er¬
richten. Es wird dies ein etwas über mannshoher klobiger
Baumstamm sein, «in Schandpfahl, an den die Studenten
undeutsche und wissenschaftliche Schriften sowie die Erzeug¬
nisse derer, die sich durch ihre Beteiligung an der Greuel¬
hetze vom deutschen Volk losgesagt haben, nageln werden.

Geldzufiellung bleibt erhalten. Anläßlich der mehrfachen
Ueberfälle auf Geldbriefträger hatten fick» Bestrebungen gel¬
lend gemacht, die Geldzustellung durch Beamte der Reichs¬
post überhaupt aufzuheben und dafür ein« Abholungspflicht
der Empfänger anzuordnen. Das Reichspostministerium hat
über diese Frage die Meinung der Oberpostdirektion ein¬
geholt und auf Grund dieser Stellungnahme von einer Neu¬
regelung abgesehen. In einer Verfügung des Reichspost-
ministers wird festgestellt, daß die Geldzustellung durch Post¬
beamte wie bisher bestehen bleibt.

Die Jagd lm Mai . Der erste Saß der Hasen ist infolge
der trockenen Witterung gut durchgekommen. Der zweite San
fällt im Lauf des Monats Mai . Gegen Ende des Monats
setzt Rot -, Dam- und Rehwild. Wildenten, Fasanen und
Rebhühner brüten . Das Rehwild verfärbt sich: die schwäche¬
ren Böcke fegen; der alte Bock trägt bereits die fertige Krone.
Sie dünten in Anbetracht des milden Winters und der
Eichelmast zur Freude des Jägers gut aufhaben. Nur Auer -,
Birk- und Haselhähne dürfen geschossen werden: alles andere
Wild hat Schonzeit. Der Heger sorgt für größte Ruhe im
Revier, den Salzlecken wendet er besondere Aufmerksamkeit
zu. Haarraubwild , Krähen und Elstern sind kurz zu halten.
Streunenden Hunden und Katzen, auch zweibeinigen Bumm¬
lern ist Aufmerksamkeit zu schenken. Eventuell lind Fuchs¬
baue zu graben.

Württ . NSBO .-Abordnung zur Maifeier nach Berlin.
Der Gau Württemberg der NSBO . hat zu dem Arbeiter-
Hingang durch!>en BolkskauHler ÄidlE chlÜer um 1. Mm m
Berlin eine Abordnung von 25 Mann zu, entsenden.

Beftiebsräkewahlen. Das württ . Innen - und das Wirt¬
schaftsministeriumhaben auf Grund des ReichSgeseheS vom
4. April das bereits am 27. März vom Polizeikommissar er-
lassen« Verbot der Betriebsrätewahlen  bis
30. September bestätigt. In besonderen Fällen kann das
Wrrtschaftsmimsterium Ausnahmen zulassen. Die zuständige
Behörde (Oberamt) kann bas Ausscheiden staats - oder wirt¬
schaftsfeindlicher Personen aus den Betriebsvertretungen an¬
ordnen und aus den wählbaren Arbeitnehmern der Beleg¬
schaft neue Mitglieder ernennen.

Beurlaubt . Der Borstand des Bezirksschulamts Göp¬
pingen, Oberschulrat Samuleit , ist von seinen Dienstgeschäften
beurlaubt.

Im Mieirückstand. Die Mietrückstände häufen sich immer
mehr. In den von Arbeitern und Angestellten bewohnten
Vierteln rechnet man in Berlin mit 70 Proz . Mietrückstän¬
den, die sich zum Teil über viele Monate erstrecken. Im
Westen von Berlin stehen unzählige Wohnungen leer und
außerdem haben auch dort die Rückstände einen unerfreu¬
lichen Umfang angenommen. Vor dem Amtsgericht Berlin-
Mitte kommen unzählige Räumungsklagen zur Verhand¬
lung, bisweilen bis zu 100 an einem Tag . Sie enden meist
auf dem Vergleichsweg, da bei Exmissionen erhebliche Miet¬
beträge verloren sind und das Pfandrecht an Möbeln oft
den Ersatz der Kosten nicht einbringt . Nicht selten ist das
Wohnen „auf Räumungsklage " heute schon ein billiges Ver¬
fahren für besonders gerissene Mieter geworden.

Was alles in einem Storchennest ist. Gelegentlich einer
Reinigung des Storchennestes auf dem Löpsinger Torturm
in Nördlingen fand man die Ueberreste eines Fahrrad-
fchlauchs, Pappkartonteile und Strümpfe nebst einer großen
Menge Unrat.

Französisches Wasserflugzeug überfällig. Ein der Air-
Union gehörendes Wasserflugzeug, das am Sonntag früh  in
Korfu (Griechenland) mit Bestimmung Neapel — Marseiile '
aufgestiegen war, wird vermißt . An Bord befanden sich
sieben Personen.

Dann ging er auf ein anderes Thema über , sprach von
daheim und von seiner Mutter und seiner Schwester, die sich
freuten, ihn wieder im elterlichen Hause zu haben und er¬
zählte mancherlei Dinge von feiner Jugendzeit , von seinen
Lehr- und Wanderjahren und von seiner schönen Heimat.

Allmählich wurde es draußen kühler und höchste Zeit,
daß Marianne wieder m ihr Zimmer kam. So verabschie¬
dete sich Alfred denn und versprach, am übernächsten Tage
wiederzukommen.

Frau von Weltersburg schritt mit Alfred zusammen die
Stufen von der Terrasse herunter und begleitete ihn über
den Hof.

„Kommen Sie nur ruhig so oft noch, wie es vor Ihrer
Abreise Ihre Zeit erlaubt ", sagte sie plötzlich zu Alfred.
„Marianne freut sich, sie läßt sich leicht von Ihnen beein¬
flussen. Es würde mich freuen , wenn Sie sie vor Ihrer
Abreise noch an den Gedanken gewöhnen könnten, daß
sie einmal ein Jahr weg muß ins Pensionat unter gleich¬
altrige Mädchen, um sich dort ein wenig praktische Kennt¬
nisse für das spätere Leben anzueignen. Vorläufig hat sie
den Kopf noch voll Spiel und Getändel und denkt noch nicht
daran , daß sie auch mal Pflichten zu erfüllen haben wird ."

Alfred konnte Frau von Weltersburg nicht unrecht
geben. Er versprach recht gerne, seinen Einfluß dahingehend
geltend zu machen und ging nachdenklich heim. Marianne
war zwar kein Kind mehr, wie ihre Mutter das glaubte,
aber vom Ernst des Lebens hatte sie auch noch nicht den

Erdbeben in der Türkei. Ein starkes Erdbeben zerstörte
den Ort Nazi zum Teil, die Ortschaft Cuma völlig und den
Ort Mesudiye ebenfalls vollständig. In drei anderen Ort¬
schaften wurden weitere schwere Zerstörungen durch das
Erdbeben angerichtet. 17 Personen wurden verletzt.

Englisch-amerikanische Wirtschaftsfront
Die Nachrichten über die Besprechungen in Washington lassen

immer deutlicher erkennen, daß es sich dabei um die Schaffung
einer englisch-amerikanischen Front für die Weltwirtschaft mittels
einer zwischen beiden Teilen verabredeten Währungsreform han¬
delt. Nach noch unbestätigten Meldungen soll künftig das neue
englische Pfund dem Werk von 3,5ü Golddollar entsprechen, wäh¬
rend der Dollar um IS v. H. abgewerkek. also dem Wert von
85 Goldcents entsprechenwürde. Gegenüber der alten Gold¬
parität — 1 Pfund gleich 4.866 Dollar — würde die neue Dollar¬
parität eine Abwertung von rund 28 v. H. darstellen, also etwa
doppelt so groß sein als die bisherige Abwertung des Dollars
gegenüber seiner alten Goldparität . Die Amerikaner verlangen,
wie es heißt, die Festlegung des Pfunds auf 4 neue Dollar , wäh-
rend England die Abwertung auf 3,50 Dollar wünscht. Eine Ab¬
wertung auf nur 4 Dollar würde aber sogar eine kleine Aufwer¬
tung des Pfunds gegenüber dem heutigen Kurs bedeuten.

Eine englisch-amerikanische Währungsverständigung würtk
natürlich die Einigung über andere weltwirtschaftliche Fragen
(internationale Schulden, Zollpolitik, Kreditpolitik) voraussetzen
bzw. nach sich ziehen und für die Welkwrrtschastskonferenz eine ein¬
heitliche englisch-amerikanische Front bilden. Für die andern ent¬
werteten Währungen würde die Befestigung von Dollar und Pfund
die Grundlage zur Herstellung der Wertbeständigkeit und der Rück¬
kehr zum Gold bieten. Reibungslos wird sich das allerdings nicht
vollziehen, denn die abgewerteten Währungen von Pfund und
Dollar werden die Welkbewerbsverhältnisse am Weltmarkt und die
Kreditbeziehungen erheblich verändern . Auf den Binnenmärkten
werden sich große Preisverschiebungen ergeben, denen sich Länder, die
in der Weltwirtschaft stehen, nickt entziehen könnten. Von großer
Bedeutung wird es ferner sein, ob mit der Abwertung eine Herab¬
setzung der Golddeckung und eine kredikausweikung verbunden
wäre . Roosevelt hat ausdrücklich betont, daß eine allgemeine
Herabsetzung der Golddeckung für alle Währungen die Ausgabe
neuer Banknoken ermögliche und damit auch eine entsprechende
Auswärksbewegungder Warenpreise herbeiführenkönne.

Es bleibt die Frage offen, wie sich Japan in die neue Rege¬
lung einordnen wird, und wie die Länder mik voller Goldrväh-
rung sich mit dem zweifellos verschärften Wettbewerb aus dem
Weltmarkt abfinden werden. Ein billigerer Bezug amerikanischer
Rohstoffe kommt wohl kaum mehr in Frage , da Amerika durch
die Dollarentwertung ja gerade seine Preise erhöhen will. Die
Länder mit alter Goldparität stünden also dem verschärften Wett¬
bewerb Englands mit starker Aertigwarenausfuhr und dem abge¬
werteten Amerika mit nicht billigeren Rohstoffen gegenüber, wäh¬
rend es selbst mit dem abgewerteten Dollar bezahlt. Es müßt»
sich also, wenn sich sonst— an Zöllen und Schulden — nichts ändern
würde, ein neuer Deflakionsdruck in den alten Goldwährungs¬
ländern (Deutschland, Frankreich, Holland, Belgien, Schweiz) aus¬
wirken.

Der japanische Wettbewerb
Nach dem Jahresbericht des OstasiatischenVereins Hamburq-

Bremen ist die deutsche Ausfuhr nach Ost- und Südostasien sowobl
dem Wert wie der Menge nach im Jahr 1932 um 41.4 v. H.
(nach China), 44 v. H. (Japan ) und 45,3 v. H. (Niederländisch-
Jndien ) zurückgegangen, während sich England mittels seiner
Pfundentwertung etwa eben noch auf dem Stand von 1931 hal¬
ten konnte. Der Grund liegt zum großen Teil in der Währungs¬
entwertung in China und Japan (der japanische Jen gilt nicht
einmal die Hälfte seines früheren Goldwerts). Japan hat dadurch
außerordentlich billige Arbeitslöhne geschaffen, die Arbeitsdauer
verlängert und das Zweischichtensystenieingeführt. So ist es
z. B jetzt imstande, gewisse Automobilteile (Fesgenschrauben) das
Hundert zu 3,43 zu liefern, während die deutschen 10 die
amerikanischen 15,75 kosten, Naben liefert Japan zu 195,80./il,
Deutschland zu 395 ,-K das Hundert, ein vollständig ausgerüstetes
Fahrrad Japan zu 7 Gulden, Deutschland und England zu 15 und
18 Gulden. Japanisches Bier wird in Niederländisch-Jndien zu 14
Gulden die Kiste angebote», während in Java selbst gebrautes
Bier auf 17 Gulden zu stehen kommt. Bei der niedrigen Kauf¬
kraft der ostasiatischenBevölkerung fragt man aber weniger nach
der Güte  der Ware, sondern ausschlaggebend ist der Anschaf¬
fungspreis . Die stärksten Förderer der deutschen Ausfuhr nach
Ostasie» sind noch die deutschen Kolonien und die Niederlassungen
der deutschen Ueberseefirmen.

Kanada geht vom Goldstandard ab. Wie aus Ottawa gemeldet
wird, wird Kanada in Zukunft seine Noten nicht mehr in Gold
einlösen. Damit gibt auch Kanada die Goldwährung auf.

Reichskommissar für dis Eisenwirischast. Der Reichswirtschafts»
minister bat das Mitglied des Gauwirtschaftsrats der NSDAP.

geringsten Begriff . Forstmeister Lessing mochte schon recht
haben : wer Marianne zur Frau bekam, hatte es nicht leicht.

Dann aber kamen ihm wieder frohere Gedanken. Ach
was . die Schule des Lebens wird auch Marianne schon be¬
lehren, und ein gutes Herz hatte sie. Aus Liebe zu ihm
würde sie sicherlich die wenigen Pflichten, die man von ihr
verlangen müßte , schon gerne übernehmen . Sie sollte es

^ doch immer gut und angenehm haben, und da wäre es doch
! zu merkwürdig , wenn sie nicht glücklich und zufrieden sein

sollte.
*

Seit drei Wochen arbeitete Alfred auf seinem Posten ^
bei der Handelsgesellschaftin Duisburg . Es war das Zen¬
tralverkaufsbüro der Niederrheinischen Stahlwerke . Riesige

, Mengen von Eisenträgern , Rohren , Brückenteilen, Blechen
i und wer weiß was für Eisenwaren und Halbfertigfabrikaten
^ gingen durch die Hände dieser großen Verkaufsorganisation.

In dem Duisburg -Ruhrorter Hafen, dem größten Bin - j
nenhafen der Welt, wurden die mächtigen Rheinschleppschiffe, ,

^ zum Teil auch Seedampfer , mit den Industrie -Erzeugnissen i
i beladen und versandt. s

Inmitten dieses großen Güterumschlagplatzes lag das ^
Büro der Handelsgesellschaft. Ein solch ruhiges , ungestörtes !
Arbeiten wie in dem Kalkwerk zu Oberleimbach gab es hier
nicht.

Draußen , dicht vor dem Büro , ratterten unaufhörlich ,
die Verladekrane , die schrillen Pfeifen der rangierenden s
Lokomotiven ertönten dazwischen, und an den langen Kai- !
mauern pusteten die kleinen Hafendampfer mit großem ^
Lärm vorbei. ^

Viel Kopfzerbrechenhatte es Alfred zunächst bereitet, bis
er mit der gesamten Materie vertraut war . Aber frohgemut
war er vor drei Wochen mitten in die Arbeit hineinge-
svrunnLn und. tummelte sich nun schon ganz vertraut darin.

Dr. M. Scheer - Henning, zu seinem Kommissar bestellt, um ein»
den Interessen der Gesamtwirtschaft entsprechende Neuregelung der
Verhältnisse, die für die Beziehungen zwischen eisenschaffender und
eisenverarbeitender Industrie notwendig sind, herbeizuführen.

Neuwahl des Vorstands der Berliner Produktenbörse. Der
Reichskommissar für das preußische Ministerium für Wirtschaft und
Arbeit, Dr. Hugenberg, hat dis Industrie - und Handelskammer zu
Berlin angewiesen, der am 20. April bei der Berliner Produkten¬
börse vollzogenen Wahl die Bestätigung zu versagen.  Eine
zweite Wahl muß bis zum 29. April erfolgen, da nach den An¬
ordnungen dos Ministeriums bis zu diesem Tage der gesamte
Börsenvorstand neu gebildet »sein muß. Gleichzeitig wurde das
Ehrengericht an der Berliner Börse aufgelöst. Es muh bi» zum
6. Mai von der Industrie - und Handelskammer neu zusammen¬
gesetzt werden.

Sendefolge der NirWMer kurldfunk AG.
Freitag, 2«. April:

8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Eymnaslir . 7.08: Zeitangabe , Nachrichten,
Weiterbericht . 7.10—8.15: Schallplatten . 10.00: Nachrichten . 10.10: Weltliche
Gesänge . 10.48—11.10: Stücke für Flöte und Klavier . 11.55: Wetterbericht.
1L.00- 18.15: Schallplatten . 18.88: Konzert . 14.80—15.08: Englischer Sprach,
unterricht für Fortgeschrittene . 18.15: Meine Eonntagowanbernng (Wander.
Vorschlag). 18.38: Konzert . 17.50: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaüa.
Nachrichten. 18.88: Vortrag : Was muß der Laie von - er Fnßbehandlung
missen ? 18.25: „Der Hartmannsweilerkopf ein ewiger Zeuge deutschen
Heldentums ", 18.58: Zeiiaugabe , Nachrichten . 19.08: Stunde der Nation:
Ostpreußische Komponisten . 28.08: „ Der Freischütz" (romantische Oper ). 22. lö:
Z-Hanaabe , Nachrichten , Wetterbericht , Sporlvorbcricht . 22.48: Ans Neuyork:
Kurt tö. Ssllr Worüber man in Amerika spricht. 22.55—24.08: Nachtmusik.

Witzecke
Unser Kleinauto.

Mitten in einer großen Wagenschlange schiebt sich das
Kleinauto vorwärts . Vor einer Verkehrsampel stockt der Strom
— Bremsen quietschen— alles hält , nur der Kleinwagen büpst
immer m regelmäßigen Abständen ein klein wenig vorwärts.

„Hallo. Sie", ruft der Sckvpo, „was ist denn mir Jbrem
Mo:cn los ?"

„Nichts", sagt der stolze Besitzer kleinlaut, „der Wagen ist
in Ordnung, aber. L e.',,>.'t,vng. ich habe den Schlucken . "

Berufssprache.
Herr Schneidermeister Siebenknopf möchte Villenbesitzer

werden „Sehen Sie sich dieses Häuschen an", empfiehlt der
Agent, „der reizende Garten, die molligen kleinen Zimmer,
das Balkönchen . "

„Ja . ja" sagt Siebersticxf zögernd, „aber ist es nicht ein
bißchen eng unterm Arm?"

Berechtigt.
„Hören Sie , Herr Ober, das geht aber doch wohl zu weit!

Sie haben mir ja das Datum auf der Rechnung mitqezäblk!"
..Aber, mein Herr, heutzutage ist doch Zeit Geld !"

»

„Herr Kandidat, nehmen wir einmal an, von der Gesamt¬
bevölkerung der Erde halten fünf Prozent aller Familien einen
Hund und vi-r Prozent eine Katze— was ergibt sich daraus ?"

„Daß neun Prozent der Bevölkerung wie Hund und Katze
zusammen leben, Herr Professor!"

Süchertisch und Seit ĉhriftenschau
Reichsherbergsverzeichnis1933. Das vom Reichsverband

für Deutsche Jugendherbergen in Hilchenbach herausgegeben».
Reichsherbergsverzeichnisfür 1933 ist vor kurzem erschienen.
Das Buch kann durch die E. W. Zaiser'sche Buchhandlung Na¬
gold zum Preise von 90 Pfg. bezogen werden. Es enthält An¬
gaben über die Entwicklung des deutschen Jugendherbergswer¬
kes, die Bestimmungen für die Benutzung der Jugendherbergen
und ein 393 Seiten starkes Verzeichnis der Jugendherbergen
selbst; daneben ein Anhang mit aufklärenden Aufsätzen, den
Bedingungen, des Reichsjugendabzeichens, die wichtigsten amt¬
lichen Erlaße und Bestimmungen für die Erlangung der Fahr¬
preisermäßigung. ^

Der Frühling läßt dieses Mal auf sich warten, da sind der
Pelz und der warme Mantel noch am Platz. Aber mit dem ersten
schönen Tag tauchen die Kleidersorgen auf, wenn sie nicht recht¬
zeitig vorgebeugt haben. Wie sie das am besten und vorteilhaf¬
testen tun, sagt Ihnen die neue Nummer der „Eleganten Welt",
die soeben im Verlag Selle-Eysler , Berlin erschienen ist. Sie
finden darin die neuesten, unter dem Gesichtspunkt der Trag¬
barkeit und Kleidsamkeit ausgewählten, Modelle in Kleidern.
Mänteln und Kostümen. — Die vornehm ausgestattete Zeit¬
schrift ist für eine Mark bei E. W. Zaiser, Nagold zu haben.

Generaldirektor Wilmsen hatte sich seiner liebevoll an¬
genommen. Seit Alfred auf der Münchener Geschäftsreise
bewiesen hatte , daß er ein brauchbarer und fähiger Kauf¬
mann war , hatte er bei ihm einen Stein im Brett.

Auch die gute Entwicklung des Kalkwerkes in Oberleim¬
bach unter Alfreds Leitung war dem Generaldirektor nicht
verborgen geblieben. Als er an einem besonders arbeits¬
reichen Tage in später Abendstunde vom Büro der Handels¬
gesellschaft heimfuhr, nahm er Alfred, der den gleichen Weg
hatte , in seinem Wagen mit. Am nächsten Tage wollte
Wilmsen eine längere Erholungsreise antreten.

„Waren Sie schon in Urlaub ?" fragte er Alfred auf
der Fahrt.

„In diesem Jahre noch nicht, Herr Generaldirektor ",
gab Alfred zur Antwort.

„Haben Sie sich schon eine bestimmte Zeit ausgesucht?"
„Ich möchte mich ganz nach den geschäftlichen Dis¬

positionen richten", sagte Alfred, „vorerst scheint eilte längere
Abwesenheit für mich nicht in Frage zu kommen."

„Schön", meinte der Direktor, „dann können wir Ihre
Urlaubsfrage ja nach meiner Rückkehr regeln."

Ruhig glitt der schwere Wagen über den Asphalt, suchte
sich geschickt seinen Weg zwischen Straßenbahnwagen und
anderen Fahrzeugen , passierte die große Ruhrbrücke und
tauchte bald in der City der alten Ruhrstadt unter

An einer Straßenecke verließ Alfred den Wagen,
wünschte dem Generaldirektor recht gute Erholung und war
mit wenigen Schritten daheim.

Alfreds Mutter und seine Schwester saßen noch an dem
großen Tisch im Eßzimmer , als er eintrat . Schnell wurde
ihm das Abendbrot aufgetragen , doch bevor er das liebevoll
zubereitete Essen berührte , las er einen von Marianne er¬
haltenen Brief.

(Fortsetzung'e'zt)



Haus- Garten Lanäwirtschast
Beilage zum Nag old er Tagblatt

Die Tageszeitung und der Landwirt
Im „Ze itungsverlag " sinden wrr die folgenden

vernünftigen und beachtenswerten Ausführungen des Land¬
wirts M .Dörfler , die sich an diejenigen Zeitungslefer auf dem
Lande richten, die beim Beginn der Frühlings - und Som¬
merarbeiten ihr Heimatblatt abzubestellen sich versucht
fühlen.

Jedesmal , wenn es wieder dem Frühling zugeht uns
draußen überall die Säfte steigen, hält es den Landwirt
nicht mehr im Hause. Die Winterruhe ist vorbei,- man hatte
genügend Zeit , über das Leben und die heutige Lage des
Bauern , über feine Zukunft und die seiner Kinder nachzu¬
denken. Was kam aber dabei heraus '? Nichts, gar nichts
als die Gewißheit , daß man mit dem Sinnieren nicht wei¬
terkommt, und daß dem Landwirt nichts anderes frommt,
als immer wieder aufs neue zuzupacken, vertrauend auf
Gott und sein eigenen Kräfte . Der Einzelne kann gegen
die heutige Not nicht ankämpfen , und der Verein und Ver¬
band der Landwirte mit ihren regsamen Führern nur einen
Teil von dem erreichen, was gefordert werden muß. Aber
jeder Landwirt sollte immer wissen, worum es im einzelnen
geht, und sollte sich in allem ein wenig auskennen . Dazu
verhilft ihm die Tageszeitung . Ich habe in meinem langen
Leben gesunden, daß der Landwirt nie ohne Zeitung sein
soll. Das lohnt sich. Wer die Tageszeitung liest, weiß im¬
mer. „was in der Luft liegt " , wie man sagt. Vieh-,
Schweine-, Getreide -, Futter -, Obst-, Gemüse und Eierpreise
usw. schwanken oft täglich. Wenn ich etwas verkaufen oder
kaufen will , so werde ich nie eine Dummheit machen, wenn
ich durch die Zeitung weiß, wie momentan die Preislage
ist. Eine Unmenge von Nachrichten, Ermahnungen . Wahr¬
nehmungen und Belehrungen bringt die Tageszeitung täg¬
lich jahraus , jahrein für den Landwirt . Die wöchentlich oder
vierzehntäglich einmal erscheinenden landwirtschaftlichen
Wochenblätter , sind zwar gut , aber sie werden die Tages¬
zeitungen , die die Nachrichten jeden Tag bringen können,
nie ersehen. Und dann will man doch auch erfahren , was
in der nahen und weiteren Umgebung in der Welt drau¬
ßen alles passiert an Unglücksfällen. Sterbefällen , Kata¬
strophen, Regiererei , Krisen , Unfrieden und vieles andere.
Die Frauen und die älteren Kinder lesen meistens den
Roman und so kleine Eeschichtchen und Inserate der Zei¬
tungen und haben dabei ihre Unterhaltung.

Mit einem Wort : Eine Tageszeitung sollte der Land¬
wirt immer abonniert haben auch im Frühjahr . Sommer
und Herbst. Ein Stündchen täglich für das Zeitungslesen
bringt man auch in den arbeitsreichsten Monaten heraus,
und wenn man nur während der Vesperzeit oder Brotzeit
etwas in das Blatt hineinschaut . Man braucht auch nicht
immer alles zu lesen. Aus Sparsamkeit keine Zeitung hal¬
ten, wäre unklug , denn die paar Pfennige für die Zeitung
kommen dutzendfach wieder herein . Die Tageszeitung bil¬
det den Landwirt und lehrt ihn , wie er das Leben und das
ganze Durcheinander in der Wirtschaft , in Handel und Wan¬
del betrachten soll. Man begreift dann vieles , denkt über
alles ein bißchen nach und lebt noch so stumpf in den Tag
hinein . Ich kenne einen Landwirt , der liest aus übertriebe¬
ner Sparsamkeit seit Jahren keine Zeitung . Seine Unwis¬
senheit bespöttelt man im ganzen Dorf . Was er zu verkaufen
hat , gibt er oft zu billig , weil er selten weiß, was die Sache
kostet. Was außerhalb der Dorfgemeinde passiert, davon
weiß er ebenfalls so viel wie gar nichts. Deshalb läßt er sich
auch tächlich die dicksten Bären aufbinden und die größten
Schauermärchen erzählen.

Süddeutsche Bauern und Siedlung
Man kann immer die Meinung verbreitet hören, daß

die süddeutschen Bauern an Siedlungsfragen keine Anteil¬
nahme zeigen. Dies dürfte aber nicht ganz stimmen. An
einer gesunden Siedlungspolitik nimmt auch der süddeutsche
Bauer Anteil . Daß sie den seitherigen Ratschlägen nicht
gefolgt sind, haben sie in erster Linie ihrem gesunden
Verstand zu verdanken und blieben dadurch vor dem Ver¬
lust ihrer Ersparnisse bewahrt . Während beispielsweise
noch vor 5 Jahren - eine Siedlerstelle von 15 Hektar Größe
36 000 Mark kostete, kann heute dieselbe Stelle für 16 000
Mark erworben werden. Voraussetzung für jede gesunde
Siedlungstätigkeit ist eben eine rentable Landwirtschaft.
Solange der Bauer , der den Hof von seinen Vorfahren er¬
erbt hat , sich kaum auf der eigenen Scholle zu halten ver¬
mag. so lange kann sich ein Jungbauer keine Siedlerstelle
erwerben . Man sagt dann , man müsse eben siedeln, so lange
ein wirtschaftlicher Tiefstand herrsche, weil dann die La¬
denpreise niedrig seien. Wenn auch später , die Boden¬
preise anziehen , so hat der Staat immer noch die Macht¬
mittel in der Hand, für billigen Boden zu sorgen.

In normalen Zeiten konnte der zweit- und nachge¬
borene Bauernsohn einen anderen Beruf ergreifen , er konnte
nach der Stadt abwandern , oder irgend eine Beamtenlauf¬
bahn einschlagen. Infolge der Arbeitslosigkeit der Städte
und der Vernachlässigung der Bildungsfragen auf dem
Lande sind die Möglichkeiten heute alle verschlossen. Da¬
zu kommt noch, daß unsere Bauernbetriebe immer stärker
zersplittert werden . Der Jungbauer hat heute kaum mehr
eine Möglichkeit, sich eine eigene Existenz zu gründen . Sol¬
che neuen Lebensgrundlagen zu schaffen, ist das Haupt¬
ziel der Siedlung.

Während in den letzten Jahren hauptsächlich die Stadt
randsiedlung betrieben wurde , die aufgebrachten Mittel
also den lebenzerstörenden Städten zerflossen, muß in Zu¬
kunft der Hauptnachdruck auf die ländliche, auf die Bauern-
siedlung gelegt werden . Die Grundlage für Volk und Staat
ist das flache Land , es gilt , sie zu erweitern . Während
noch im Jahre 1882 42,5 Prozent aller Deutschen in der
Landwirtschaft beschäftigt waren , sank diese Zahl heute
unter 30 Prozent . Wenn es gelingt , diese 12,5 Prozent wie¬
der auf dem Lands unterzubrinaen , dann ist ein gesundes
Verhältnis von städtischer und ländlicher Bevölkerung ge¬
schaffen. Dies muß natürlich nicht direkt geschehen, viel-
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mehr würden wir die Menschen, die früher nach den
Städten wanderten , auf dem Lande anzusiedeln versuchen.

Die Siedlungstätigkeit muß der Staat selbst in die
Hand nehmen . Er muß dafür Sorge tragen , daß nicht wie
seither die Verwaltungskosten so hoch werden , daß ein Er¬
folg von vornherein in Frage gestellt wird . Das muß so
billig wie möglich zur Verfügung gestellt werden . Es darf
nur 1 Ziel , die Sorge für den Siedler und nicht für die
Siedlergesellschaft, geben. An die Persönlichkeit des Sied¬
lers müssen die höchsten Anforderungen gestellt werden.
Es ist einfacher, einen Hof, möglichst schuldenfrei, zu er¬
erben . als einen sich im Laufe eines Lebens zu erwerben.
Es müssen Menschen mit eiserner Energie , hoher Tatkraft
und starkem Willen sein. Nur sie werden sich Erfolge ver¬
schaffen können. Wir müssen siedeln, oder werden als Volk
untergehen.

Zur Arbeitsfrage im Bauernbetrieb
Die Wirtschaftspolitik der letzten Jahrzehnte mit ihrer

Einseitigkeit und Kurzsichtigkeit hat es mit sich gebracht,
daß die Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse so stark
anstieg, daß der deutsche Bauer sein Waren kaum mehr
oder nur zu einem Preis , der weit unter den Gestehungs¬
kosten lag , absetzen konnte . Dies führte zu starker Verschul¬
dung  der Landwirtschaft , was wieder eine Abdrosselung der
Ausgaben nach sich zog. In derselben Richtung arbeiteten
die steuerliche Ueberlastung und die hohen Sozialabgaben.
Es mußte überall gespart werden , sogar an den notwendig¬
sten und nötigsten Ausgaben . So kam es, daß selbst der
Rohertrag absank. Die schwere, harte und lange Arbeit
im Banernbetrieb lastete immer mehr auf den Schultern
des Bauern und der Bäuerin . Man war eben gezwungen,
die Ausgaben für Löhne zu streichen und die Arbeitslast
selbst zu übernehmen.

Während nun auf dem Lande die Arbeit kaum mehr
bewältigt werden konnte , lagen in den Städten Millionen
arbeitswilliger Menschen ohne Arbeit und Brot auf der
Straße und mußten von der öffentlichen Hand unterstützt
werden . Es ist notwendig , dieses Mißverhältnis zu besei¬
tigen Die neue Regierung nahm dieses Problem sofort
auf . Durch eine Verfügung des Reichspräsidenten wird
einem Bauern , der eine neue Arbeitskraft in seinem Be¬
trieb einstellt , eine Barentschädigung gewährt . Diese Ent¬
schädigung Hab mit dem Steuergutschein nichts zu tun , ihre
Höhe beläuft sich etwa auf den Satz, den das Reich als
Unterstützung ausgeben muß. Sie beträgt zurzeit für einen
Mann monatlich 25 Mark und für eine weibliche Arbeits¬
kraft 20 Mark im Monat . Mit dieser Maßnahme soll
zweierlei erreicht werden . Einmal soll dem Bauern eine
Arbeitskraft zur Verfügung gestellt werden , bei der er in
der Hauptsache nur für die Verköstigung und einen Klei¬
dungszuschuß aufzukommen hat , also eine Ausgabe , die
mit seinen Einnahmen in Einklang gebracht werden kann.
Zum anderen will man dadurch jene Menschen, die jahre¬
lang ohne Betätigung waren , langsam wieder zur Arbeit
hiuführen , um neue Lebensfreude zu erwecken. Dies ist
bitter notwendig . Die ganze Maßnahme ist aber nur dazu
geeignet , vorübergehend lindernd zu wirken. Das ganze
Problem ist damit noch nicht gelöst. Doch ist wenigstens ein
Anfang gemacht. Mögen die Landwirte die gereichte Hand
ergreifen und von den Vorteilen regen Gebrauch machen.

Exportpolitik und Bauerntum
Die starke Ueberindustriealisierung hat das gesunde

Verhältnis der Wirtschaft zu Boden und Bauerntum zer¬
stört . Eine Industrie , die fast ganz auf Ausfuhr eingestellt
ist, bedeutet für die nationale Wirtschaft immer eine Ge¬
fahr , da der Auslandsmarkt nicht beeinflußbar ist. Wäh¬
rend des Kriegs , als der Welthandel unterbunden war
und nach dem Kriege haben sich in den einzelnen Volks
wirtschaften der Länder , mit denen wir vor dem Krieg
rege Handelsbeziehungen unterhielten , Veränderungen an¬
gebahnt . die als Endziel eine nationale Binnenwirtschaft
auf möglichst heimischer Grundlage anstrebten . Jedes Land
versucht, all das , was im eigenen Lande hervorgebracht
werden kann, auch hervorzubringen . Dazu ist von Seiten
des Staates ein Schutz der heimischen Erzeugnisse nötig.

Das Bauerntum ist kein Gegner der Industrie und
kein Gegner einer gesunden Ausfuhrpolitik . Nur wendet
es sich mit aller Macht gegen eine solche, die nur auf Ko¬
sten der Landwirtschaft sich betätigt und preispolitisch kei¬
nen Vorteil bringt , wenn die deutsche Industrie beispiels¬
weise nach Holland Glas , Eisen und Kohle zu einem billi¬
geren Preise liefert , als es im Inland abgesetzt wird , so
muß der eigene Volksgenosse für den Ausfall aufkommen
und zu dem ist der holländischen Landwirtschaft die Mög¬
lichkeit gegeben, nach Deutschland Frühgemüse zu liefern,
so daß dem deutschen Gemüsebauer das beste Geschäft durch
Ausländer genommen wird . Eine solche Ausfuhrpolitik
wird von der Landwirtschaft mit Recht verurteilt , und es
ist an der Zeit , daß hier endlich eine Aenderung eintritt.

Man sollte in Jndustriekreisen endlich einsehen, daß
es höchste Zeit ist, daß für die Landwirtschaft grundsätzlich
eine Aenderung herbeigeführt werden muß . Die Indu¬
strie nimmt es als Selbstverständlichkeit an , daß ihre Er¬
zeugnisse geschützt werden. Was dem einen aber Recht ist,
ist dem andern billig . Die neue Regierung ist gewillt,
endlich diesen neuen Weg zu begehen. Es ist der einzig
mögliche, der den Keim in sich trägt , wirtschaftlich einer
besseren Zukunft entgegenzufllhren.

Die Hebung der Landwirtschaft und Wiederherstellung
ihrer Rente wird zu einer Belebung des Binnenmarktes
führen . Dies wird sofort neue Absatzgebiete für die Indu¬
strie erschließen. Nur so kann der ganze Körper der stark
verzweigten und geteilten Volkswirtschaft gesunden. Es
gibt nur diesen einen Weg, alles andere ist einseitige Jn-
teressenpolitik, die sich aber auf das Ganze schädigend aus-
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wirken muß. Nur ein organischer Wirtschaftswiederaufbau
kann die Rettung aus dem wirtschaftlichen Elend mit sich
bringen.

Beachtet die Lagerschädlinge
Mit dem Beginn der warmen Jahreszeit treten die

Lagerschädlinge wieder auf . Es ist notwendig , sie zu beo¬
bachten und entsprechende Gegenmaßnahmen zu ergreifen.
Bei uns kommen hauptsächlich zwei Schädlinge in Frage.

Da ist zuerst der schwarze Kornwurm , ein kleiner
Rüsselkäfer, der nun aus seinem Versteck hervorkommt und
an das Getreide seine Eier ablegt , aus denen nach 10—12
Tagen Larven herausschlüpfen und in 3—4 Wochen die
Körner leerfressen und sich dann verpuppen . Ten ganzen
Sommer hindurch findet man nun alle Entwicklungsstufen
des Käfers . Als vorbeugende Maßnahmen gegen diesen
Schädling kommt das Abfangen der Käfer zu dem Zeit¬
punkt in Frage , wenn sie ihr Versteck verlassen. Man mache
um den Getreidehaufen einen Kreis mit Leim- oder Teer¬
anstrich. der den Käfer festhält . Im Laufe des Sommers
kommt ein häufiges Durchschaufeln oder noch bester ein
Durchgebenlassen durch die Windfege in Betracht . Ein
direktes Vekämpfungsmittel ist der Schwefelkohlenstoff, des¬
sen Anwendung aber infolge seiner hohen Feuergefährlich¬
keit kaum zu raten ist und der allergrößten Vorsicht bedarf.

Ein zweiter Speicherschüdling ist der weiße Kornwurm
oder die Kornmotte . Der kleine Schmetterling , die Motte,
fliegt im Mai und Juni , häufig auch schon im April . Auch
er legt seine Eier an das Getreide , selbst an Säcke, die mit
Getreide gefüllt sind. ab. Nach 10—14 Tagen entschlüpfen
kleine Räupchen die mit Hilfe eines Eespinnst mehrere
Körner mit einander verbinden . An diesen Fäden ist der
Schädling leicht zu erkennen. Da die Schmetterlinge mefft
von außen zufliegen , muß man alle Lucken zum Getreidespei¬
cher oder zur Bühne verschließen. Da aber eine Durchlüf¬
tung notwendig ist, bringe man engmaschige Drahtgitter
an . Die Eetreidehaufen decke man mit Tüchern ab und
lasse daneben kleine Eetreidehäufchen übrig , die als Fang¬
häufchen dienen . Die Motten sind auch leicht durch Kleb¬
streifen oder mit Hilfe von Fanglaternen abzufangen.
Wenn die Raupen im Getreide bereits sind, muß mit chemi¬
schen Mitteln wie oben, vorgegangen werden . Bei beiden
Schädlingen wird Vorbeugen im allgemeinen vor größeren
Verlusten bewahren und diese Maßnahmen sind meist ohne
besondere Kosten durchzuführen.

Ausstellung „Kampf gegen'Bauschäden"
bis 7 Mai 1933

veranstaltet von der Beratungsstelle für das Baugewerbe beim
WürttembergischenLandesgewerbeamt.

Zweck der Ausstellung: Aufklärung über Ursachen und Ent¬
stehung von Schäden an Bauteilen und Baumaterialien , vor
allem Korossionsschäden an Natursteinen, Beton, Eisenbeton,
Ziegeln. Kalkputz, Gips, Zinkblech, Aluminium. Eisen, Holz
und anderen Baumaterialien . Durch Aufklärung der Hausbe¬
sitzer. Vermeidung größerer teurer Reparaturen deshalb

„Bekämpfe Vauschii- eu rechtzeitig!"
Durch sparsame Sachwerterhaltung gleichzeitig Arbeitsbeschaf¬
fung für das notleidende Handwerk!

Bauschäden und ihre technologische Untersuchung sind von
größter Wichtigkeit für den Architekten und Vautechniker wegen
der Wahl des Baumaterials (Materialprüfung ) . Für den Bau¬
handwerker sind die Bauschäden wichtig in Bezug auf die hand¬
werkliche Durchführung der Arbeiten. Gute Handwerksarbeit ist
billiger als billige Schwarzarbeit. Auch in volkswirtschaftlicher
Beziehung bringt Schwarzarbeit schwere Schädigungen für die
Gesamtheit, deshalb

„Wähle den selbständigen Meister!"
Zu dem anschaulichen Material der Schäden (auch das Ul-

mer Münsterbauamt. das Bauamt der Kilianskirche in Heil¬
bronn und die bauliche Leitung der Stuttgarter Kirchenbauten,
ferner die Linoleumwerke Bietigheim usw. haben wertvolle Aus¬
stellungsstücke beigetragen) kommen die verschiedensten Ve¬
kämpfungsmittel für Stein , Holz. Eisen und andere Materia¬
lien, die von der württembergischen und deutschen Industrie
hergestellt werden und in ihrer Wirkung an Probestücken ge¬
zeigt werden.

Sonderausstellung über pflanzliche und tierische Holzschäd¬
linge und Holzschutz. Ausgestellt sind die Pilzkrankheiten des
Holzes: Stammfäule, Stocken, Lagerfäule, Trockenfäule und die
weitaus wichtigste Art der pflanzlichen Holzschädlinge: Der
echte Hausschwämm. Ferner die tierischen Schädlinge wie Bock¬
käfer, „Buchdrucker". Holzwespen, Ameisen usw. - Holzschutz:
Hauptsächlich chemische Mittel , die an Prüfungsergebnissen ge¬
zeigt und durch Wandtafeln erläutert sind. Der größere Teil
dieses Materials der Sonderabteilung entstammt den Versuchs¬
laboratorien des bedeutendsten Fachmannes auf diesem Gebiet,
Professor Falck , Hann. Münden, wertvolles Material hat
Professor Liese,  Eberswalde , das botanische Institut der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart und die Württ . Naturaliensamm¬
lung und die Beratungsstelle für das Baugewerbe (Sonder¬
sachverständiger Dr. Haas) geliefert. — Die Handwerkskammer
Reutlingen macht auf den Besuch dieser Ausstellung besonders
aufmerksam.

Rai und Auskunft
Nr. 594, A. M. in L. Serradella kommt aus schweren

Lehm- und Tonböden ebenso wie auf zu kalkreichen Böden
schlecht fort. Am besten gedeiht sie auf milden Mittelböden,
kommt aber noch auf leichtestem Sand ertragreich vorwärts,
wen» er nicht zu trocken ist. Am häufigsten wird sie im Früh¬
jahr als Zwischenfruchtin solche Saaten »ingesät, die das
Feld srüd verlassen, so datz man dann die Serradella schneide»
oder abweiden lassen kann.

Nr. 595. G. S . in P . Me Klaueneisen der Zugrinder
werden ebenso wie die Hufeisen der Pferde im Winter als
Schutz gegen Glatteis mit angeschärsten Stollen versehen, nur
gewöhnlich lediglich mit einem.
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